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Zur Lage in Rußla und.
Bei Beſprechung des Mordanſchlages auf den

Miniſterpräſtdenten Stolypin drückt die ausländiſche
Preſſe verſchiedene Vermutungen betreffend die zu
künftige Politik der Regierung aus. Dieſe Ver
mutungen gründen ſich zum Teil auf Gerüchte, die
fortdauernd in Petersburg im Umlauf ſind, behauptet
die offiziöſe „Petersb. Tel.-Agentur“ und iſt „in der
Lage“ mitzuteilen, daß, obgleich die terroriſtiſchen
Taten einen Druck auf das Publikum ausüben, es
ein großer Fehler ſein würde, wenn man glauben
wollte, der Terrorismus der Revolutionäre könnte von
einem Terrorismus der Regierung begleitet werden.
Das Regierungsprogramm ſeiunerſchütter
lich feſtgeſtellt und könne infolge von Anſchlägen
und Mordtaten keiner Wandlung unterliegen. Die
Regierung werde auch die Maßnahmen gegen vie
Revolutionäre nicht abſchwächen, wie furchtbar auch
deren Drohungen ſein mögen. Die Regierung werde
ſtets zu entſcheiden wiſſen zwiſchen einer in geſetz
lichen Grenzen ſich bewegenden Oppoſition und
Feinden der Ordnung, welche entſchloſſen ſind, durch
Propaganda oder durch paſſiven Widerſtand das Geſetz

zu nichte zu machen. Die friedliche Propa
ganda verfüge über geeignete Kampfesmittel in Ge
ſtalt der Preſſe und der Verſammlungen. Aber alle
Feinde der Ordnung werden ſtrenge verfolgt werden,
welches auch immer ihre Jdeen ſein inögen. Die

ung beſitze inre e Mi mH n D

ſ zihr erſtes Proben ſei die Vorbereitung von
Geſetzentwürfen für die Duma“ und vie
„Löſung dringender Fragen mit den geſetz
lichen Mitteln“, über die ſie verfügt. Die Revo
lutionäre könnten verſuchen, das Werk der Regierung
zu zerſtören, aber ſie würden eine Niederlage erleiden,
denn die Regierung könne nicht auf notwendige Re
formen verzichten, weil dieſer oder jener Staatsmann
durch einen andern erſetzt werden müſſe.

Die alten Klänge! Bemerkenswert iſt in dieſer
ganzen halbamtlichen Stellungnahme zur gegenwärtigen

Lage nur die ſehr naive Erklärung, die Unter
drückung ſei nicht das einzige Ziel der
Regierung. Wer wird wohl über eine ſolche
blöde Wendung nicht lächeln! Das müßte in der
Tat eine ſaubete Regierung ſein, die dieſes „einzige
Ziel“ beſäße, das die ruſſiſche Regierung in Abrede
zu ſtellen für nötig erachtet. Sollte in dieſer ſonder
baren Verleugnung eines Prinzips, das der ruſſiſchen
Regierung als „einziges“ bisher noch von keiner
Seite nachgewieſen war, ein unfreiwilliges Eingeſtänd
nis liegen Daß eine Regierung erſt betonen zu
müſſen glaubt, daß ſie die dringenden Fragen mit
den geſetzlichen Mitteln löſen werde, iſt
gleich bezeichnend für die leitenden Männer in
Petersburg.

Von dem Anſchlage gegen Stolypin iſt
noch zu berichten, daß ſich die Tochter des
Miniſterpräſidenten auf dem Wege der
Beſſerung befindet. Ein am Montag ausgegebenes
Bulletin lautet: „Die Kranke hat die Nacht mit
Unterbrechungen geſchlafen, der nervös erregte Zuſtand

dauert an. Temperatur 38,3 Grad, Puls 124,
Puls voller als geſtern, Verband nicht gewechſelt.
Die Möglichkeit einer Amputatton iſt nicht
ausgeſchloſſen.“ Der kleine Sohn Stoly
pins befindet ſich außer aller Gefahr. Die
Gattin Stolypins iſt den ganzen Tag bet ihren ver
wundeten Kindern.

Jm Leichenhaus des Petri PaulHoſpitals befinden
ſich noch zehn nicht rekognoszierte Opfer
der Exploſion in ver Villa des Miniſterpräſidenten
Stolypin, darunter zwei Kinder und eine Frau.

Der eine Attentäter, der am Leben geblieben
iſt, heißt, wenn man einem Paß, den man bei ihm
fand, Glauben ſchenken will, Dulewitſ ch und iſt
Student des Polytechnikums in Riga. Gegenwärtig

s Ziel

liegt er ſchwer verwundet im Peter PaulsHoſpital.
Er ſelbſt nennt ſich bald Jwanow, kald Nikitin, bald
Saizew.

Die Regierungen von Deutſchland Oeſter
reich Ungarn, Frankreich, England, den Vereinigten
Staaten, Jtalien, Belgien und Japan haben dem
Miniſterpräſidenten Stolypin ihre Sympathie
aus Anlaß ſeiner Errettung aus der Gefahr und
ihre Entrüſtung über den Anſchlag ausgedrückt.

Banden haben ſich in den Kreiſen Kowrow und
Susdal gebildet Jhr hauptſächlicher Zweck iſt, die
ſtaatlichen Branntweinniederlagen auszurauben.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef

wird, wie nunmehr feſtſteht, der alten Reſidenz von
Böhmen im November einen dreiwöchigen Beſuch ab

ſtatten. Jn Prag werden bereits große Vor
bereitungen zum Empfang getroffen. Der Kaiſer
wird neben einigen Schluß und Grundſteinlegungen
auch den erſten Spatenſtich zur Regulierung der
Moldau tun. Die Regierung in Wien hat,
nachdem die in der letzten Seſſton vom mähriſchen
Landtage beſchloſſene Wahlreform von der Krone
genehmigt worden iſt, die Auflöſung des Land-
tages und die Ausſchreibung von Neuwahlen in
Ausſicht genommen. Die Veröffentlichung eines
darauf bezüglichen kaiſerlichen Patentes wird in den

h eder grängegenn in Zentralafrika, die den Auftrag
erhalten hat, im Verein mit einer engliſchen Miſſion
die Abgrenzung der Gebiete zwiſchen dem Niger
und dem Tſchadſee vorzunehmen, iſt Hauptmann
Tilho von der Kolontal Infanterie übertragen worden.
Die Kommiſſion wird ſich in nächſter Zeit einſchiffen.

Norwegen. Bei den norwegiſchen Storthings
wahlen ſind bisher gewählt worden 37 regierungs
freundliche Abgeordnete, 11 Anhänger der oppoſitio
nellen Anken und 7 Sozialdemokraten. Zwei Stich
wahlen haben bereits ſtattgefunden 68 Stichwahlen
ſtehen noch aus und zwar 24 in Stadt und 44 in
Landkreiſen.

Niederlande. Die Königin hat dem General
leutnant v. Moltke das Großkreuz des Ordens von
Oranien Naſſau verliehen.

Türkei. Die Pforte verſandte an ihre diplo
matiſchen Vertreter ein Zirkular, in welchem ſie den
Großmächten das Aktionsprogramm des
bulgariſchen Komitees für Mazedonien
mitteilt. Die bulgariſchen Truppenkonzentrationen
an der Grenze wurden den Mächten von der Pforte
durch ein kurzes Zirkular Telegramm bereits früher
mitgeteilt.

Perſien. Ueber die Lage in Perſien in
engliſcher Beleuchtung berichtet ein Londoner
Telegramm des „LokalAnz.“, worin es heißt: Die
Lage in Perſten bietet Deutſchland eine gute
Gelegenheit, da Rußland gelähmt iſt. Die Pro
vinzen befinden ſich im Zuſtand der Anarchie, der
Staatsſchatz iſt leer, alle vorhandenen Sicherheiten
ſeien hypothekariſtert, die Armee befinde ſich ſeit Mo
naten ohne Sold und im Zuſtand offener Meuterei.
Die einzige zuverläſſtge Truppe in Teheran ſei die
nach ruſſiſcher Art gebildete Koſakenbrigade. Der
Schah werde von jedermann ignoriert; er verliere mit
ſeiner Geſundheit auch die Herrſchaft über ſeine Unter
tanen. Auf der Weſtgrenze bleiben türkiſche Truppen
im Beſitz des fortgenommenen Landes trotz des Pro
teſtes des Schahs. Deutſchland, behauptet die
„Daily Mail“, gebe ſich alle erdenkliche Mühe, in
Perſten Fuß zu faſſen. In Teheran baue Deutſch
land ein prachtvolles Geſandtſchaftspalais. Eine
deutſche Hochſchule und ein Hoſpital ſeien begründet.

Hierfür habe Deutſchland Perſien ein Dar
lehen gegeben als Entgelt für Konzeſſtonen, die
in Verbindung mit jenen Gebäuden verliehen würden.
Eine ausländiſche Kontrolle in Perſien ſtehe bevor,
und die Sicherheit Jndiens ſei bedroht. Die

Geſchichte von Kiautſchou werde ſich vielleicht
in den nächſten Monaten am Perſiſchen Meerbuſen
wiederholen.

Marokko. Der Sultan wird, wie dem
Pariſer „Journal“ gerüchtweiſe aus Tanger gemeldet
wird, demnächſt Fez verlaſſen, um ſich nach Rabat zu
begeben dieſe Nachricht werde von der Bevölkerung
günſtig aufgenommen.

Mittelamerika. Der Aufſtand auf Kuba
ſcheint in der Provinz Pinar del Rio beträcht
lich zugenommen zu haben, das Aufſtandsgebiet
erſtreckt ſich auch bis fünfzig Kilometer vor Santiago.
Die Regierung hat eine neue Aushebung von Miliz
truppen vorgenommen und in den Vereinigten Staaten
eine große Anzahl Gewehre beſtellt. Ueber die
Erſchießung eines Deutſchen in Guatemala
ſchreibt die offiziöie „Südd. Reichskorr.“, der jetzt
erſt von der Preſſe näher aufgegriffene Fall ſei
ſchon ſeit einiger Zeit amtlich anhängig. Bereits
vor mehr als zwei Wochen ſei die diplomatiſche Ver
tretung des Reiches mit der den Umſtänden gemäßen
Weiſung verſehen worden. De Einzelheiten
des Vorganges bedürften noch genauerer
Aufklärung. Schon jetzt aber ſcheine ſoviel feſtzu
ſtehen, daß der Erſchoſſene ſich mit dem
Revolver in der Hand einer polizeilichen
Feſtnahme widerſetzt hatte, die wohl nicht als
rein willkürlicher Akt vorgenommen werden ſollte.
Dafür, daß der Vizekonſul in Coban, wo die Ta
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gen hatte fehlen laſſen, ſei kein B

bracht worden und werde auch nicht erbracht werden
können.

Deutschlan d.
Berlin, 30. Aug. Das Kaiſerpaar hat am

Dienstag dem Kaiſerin Friedrich Haus einen Beſuch
abgeſtattet und die Räumlichkeiten des Jnſtituts ein
gehend beſichtigt. Beſondere Aufmerkſamkeit wendete
die Kaiſerin der Abteilung für Krankenpflege zu.
Auch die Kronprinzeſſin von Griechenland und die
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen hatten an der
Beſichtigung teilgenommen. Hierauf beſuchten die
Majeſtäten mit ihren Gäſten den Königlichen
Marſtall und kehrten ſpäter im Automobil nach dem
Neuen Palais zurück. Mittwoch morgen unternahmen
beide Majeſtäten einen Spazierritt. Sodann hörte
der Kaiſer die Vorträge des Chefs des Zivil
kabinetts Wirkl. Geh. Rats Dr. v. Lucanus und
des Oberſtkämmerers Fürſten Solms Baruth. Später

traf der Erzherzog Joſef von Oeſterreich als
Vertreter des Kaiſers von Oeſterreich ein.
Auf dem Bahnhof Friedrichſtraße erwies eine Kom
pagnie des Kaiſer Franz GardeGrenadier Regiments
Nr. 2 die Honneurs. Prinz EitelFriedrich empfing
den Erzherzog und geleitete ihn nach dem Schloß,
wo der Erzherzog in der Wilhelmſchen Wohnung
Quartier nahm.

(Auf das aus Anlaß der Taufe und
des Stapellaufes des Kreuzers „Nürn-
berg“) von den Vertretern der Stadt Nürnberg
abgeſandte Huldigungstelegramm antwortete der
Kaiſer: „Den Vertretern der Stadt Nürnberg ſage
ich meinen aufrichtigen Dank für den mir überſandten
Gruß. Mit großer Freude habe ich dem Kreuzer,
der heute glücklich vom Stapel lief, den Namen der
altehrwürdigen Reichsſtadt Nürnberg verliehen, und
meine Marine wird ſtolz darauf ſein, ein Schiff in
ihrer Mitte zu haben, das dieſen Namen führt, der
in ſo enger Verbindung mit meinem Hauſe ſteht,
und den ich mit hoher Befriedigung zu den meinen
zähle. Unvergeßlich iſt mir der herrliche Feſttag mit
ſeiner erhebenden Stimmung im vorigen Jahre in
Nürnbergs Mauern. Wilhelm J. R.“

Candwirtſchaftsminiſter von Pod-
bielski) iſt von ſeinem Gute Dalmin in Berlin
eingetroffen. Auch die übrigen Mitglieder des preußi
ſchen Staatsminiſteriums ſind ſämtlich aus Anlaß
der Taufe des Kronprinzenſohnes in Berlin verſammelt.



Das Entlaſſungsgeſuch Podbielskis)
iſt tatſächlich troß der perſönlichen Ableugnung des
Landwirtſchaſtsminiſters erfolgt. Das hat nun auch
kürzlich die Deutſche Tagesſtg.“ zugegeben. Nach
dem ſie in Uebereinſtimmung mit den Erklärungen
Podbielskis im „Berl. Lokalanz.“ anfänglich be
ſtritten hatte, daß der Miniſter in vemn Schreiben an
den Reichskanzler ſeinem Wunſch nach Entlaſſung
unzweideutigen Ausdruck gegeben hatte, fühlte ſie ſich
erſt vor einigen Tagen bewogen, zunächſt zu bekonen,
daß die Erklärung Podbielskis, der Kaiſer habe ihn
nicht aufgefordert, ein Entlaſſungsgeſuch einzureichen,
und er habe ein ſolches Entlaſſungsgeſuch nicht ein
gereicht, formell den Tatſachen entſprochen habe.
Dann aber fügte das dem Miniſter naheſtehende
Blatt hinzu: „Ein Zwang, ſte (dieſe Erklärung) zu
widerlegen, lag nicht vor. Hielt man es aber für
nötig, davon Mitteilung zu machen, daß der Land
wirtſchaftsminiſter in ſeinem Schreiben
an den Reichskanzler dieſen erſucht hatte,
ſeinen Wunſch nach Entlaſſung dem
Kaiſer zu unterbreiten, ſo konnte man mit
der Veröffentlichung warten bis zum 20. Auguſt“ uſw.
Am 25. Auguſt wandte ſich dann die „Deutſche
Tages Zeitung nochmals gegen die wiederholte
Behauptung, der Kaiſer habe Herrn v. Podbielski
zur Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches aufge
fordert, und ſchrieb dazu „zur tatſächlichen Feſt
ſtellung folgendes

„Vermutlich liegt eine Verwechſelung mit dem
Schreiben des Reichskanzlers an den Landwirtſchafts
miniſter vor, in dem dieſer freilich weder zur
Rechenſchaft noch zur Einreichung eines Entlaſſungs
geſuches auffordert, ſondern lediglich erſucht wurde,
dem Fürſten Bülow Material zur Verfügung zu
ſtellen, auf Grund deſſen er die Haltloſigkeit der
gegen Herrn von Podbielski in der Preſſe er
hobenen Vorwürfe beweiſen könnte. Daraufhin
hat allerdings der Landwirtſchafts
miniſter gebeten, ſeinen Wunſch nach
Entlaſſung dem Kaiſer zu unterbreiten.
Es hat wahrhaftig keinen Zweck, dieſen Sachverhalt,
der nunmehr ſo gut wie feſtgeſtellt iſt, zu verdunkeln.“

Hierzu ſchreibt vie „Köln. Ztg.“ mit Recht: „Damit
iſt auch nach unſerer Meinung „ſo gut wi feſt
geſtellt“, 1. daß der Landwirtſchaftsminiſter in ſeinem
Schreiben an den Reichskanzler dieſen tatſächlich
gebeten hat, dem Kaiſer ſeinen Wunſch nach Ent
laſſung zu unterbreiben, 2. daß die dementſprechende
Erklärung der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“
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im Berliner Lokal Anzeiger“ vom 19. Auguſt die
öffentliche Meinung irregeführt hat und
führen mußte. Würdtger und wirkungsvoller
als dieſe wichtige Richtigſtellung in Nebenſätzen der
„Deutſchen Tageszeitung“ zu verſtecken, wäre es
freilich geweſen, wenn Herr von Podbielski
alsbald ſeine irreführende Behauptung
im „Lokal-Anzeiger“ berichtigt und nicht
geduldet hätte, daß ſich im Vertrauen auf ſeine Worte
Anſchauungen feſtſetzten, die, wie er wußte, den tat
ſächlichen Vorgängen nicht entſprachen.“

(Aus Pommern.) Der Prozeß gegen die
Mitglieder des Vorſtandes und Aufſichtsrats des
Neuſtettiner land wirtſchaftlichen Ein
und Verkaufsvereins, der bekanntlich in un
verantwortlicher Weiſe mit den Geldern ſeiner Spar
einleger gewirtſchaftet hat, kann nicht vom Fleck
kommen, obwohl der Kösliner Staatsanwalt ſchon
Ende 1905 das Hauptverfahren wegen Vergehens
gegen S 147 des Genoſſenſchaftsgeſetzes eingeleitet
hat. Die Verhandlung vor der Strafkammer zu
Neuſtettin mußte jedoch vertagt werden, weil der mit

angeklägte Reichstagsabg. von Bonin-
Bahrenbuſch das Jmmunitätsrecht in An
ſpruch genommen hat. Abgeſehen hiervon iſt aber
noch folgendes Vorkommnis recht auffällig. Zu den
Angeklagten gehören die folgenden Kreistagsabg.
nebenbei bemerkt die Elite der Agrarier des Kreiſes
Rittergutsbeſ. v. BlankenburgKuſſow, Landrat von
BoninVangerow, Landrat a. D. von BoninBahren
buſch M. d. R., Rittergutsbeſ. Dr. Dennig-Juchow,
Landſchaftsrat M. d. H. v. Herzberg Lottin, Ritter
gutsbeſ. OſtermannNaßglinke und Rittergutsbeſ. von
SchmitterlöwDraheim. Dieſe Kreistagsabgeordneten
haben, wie wir der Zeitſchrift „Der Handelsſchutz“
entnehmen, entgegen der Geſetzesvorſchrift
noch am 2. April an der Kreistagsſitzung
teilgenommen. Jm Nov. d. J. finden nun die
Ergänzungswahlen zum Kreistage ſtatt, wozu die vor
geſchriebenen Wählerverzeichniſſe am 21. Juli d. J.
im Neuſtettiner Kreisblatt veröffentlicht worden ſind.
In vieſem Verzeichnis ſind die erwähnten angeklagten
Kreistagsabg. mit aufgeführt worden, obgleich ſie
nach der Kreisordnung z. Z. weder wahlberechtigt
noch wäblbar ſind, ſo lange das gegen ſie eingeleitete
Hauptverfahren ſchwebt. Dementſprechend muß das
Wählerverzeichnis berichtigt werden, weil ſonſt die
Wahlen ungültig ſind. Für den Kreisausſchuß gelten
inbezug auf die Wählbarkeit dieſelben geſetzlichen Be

ſtimmungen es dürfen Angeklagte, gegen die das
Haupiverfahren auf Grund des 9 147 des Gen.
Geſ. eröffnet iſt, während ver Dauer dieſes Verfahrens
weder an den Sitzungen des Kreisausſchuſſes teil
nehmen, noch zu Mitgliedern desſelben gewählt
werden. Der mitangeklagte Neuſtettiner Landrat von
BoninVangerow iſt hiernach gleichfalls behindert, an
den Sitzungen des Kreistages und des Kreisaus
ſchuſſes teil zu nehmen, was bieher nicht vbeachtet
worden iſt. Nach 8 177 a der K. O. haben die
Aufſichtsbehörden, d. b. der Regierungs
präſtvent in Stettin und ev. der Oberpräſident in
Stettin, mit den ihnen in den Geſetzen zugewieſenen
Mitteln darüber zu wachen, daß die Verwaltung den
Vorſchriften der Geſetze gemäß geführt und in ge
ordnetem Gange erhalten werden. Dies iſt aber bis
her, wahrſcheinlich aus Unkenntnis der Neuſtettiner
Verhältniſſe nicht geſchehen.

(Aus Oſtelbien.) Jeder Tag bringt neue
charakteriſtiſche Beiſpiele dafür, in welcher ingeniöſen

Weiſe bei der Gehaltsaufbeſſerung der
Lehrer verfahren wird, um möglichſt geringe Auf
wendungen in bar machen zu müſſen. Jn der am
25. d. M. abgehaltenen Vierteljahrsſitzung des
katholiſchen Lehrer Vereins der
Koſchneiderei (Sitz Konitz) wurde mitgeteilt, daß
die Gehaltsaufbeſſerung der Landlehrer meiſt in der
Weiſe erfolge, daß der Wert des gelieferten Brenn
materials von etwa 4 Mk. fur den Raummeter
auf 8 oder 8,50 Mk. erhöht wird. Dadurch wird
das Grundgehalt auf die gewünſchte Höhe gebracht,
ohne daß der Lehrer auch nur einen Pfennig mehr
erhält. Ein Beiſpiel: Jn X. iſt das Brennmaterial
bis jetzt mit etwa 160 Mk. berechnet; nun wird der
Geldwert auf 260 Mk. feſtgelegt. Mithin hat der
Lehrer 100 Mk. mehr Gehalt aber nur auf dem
Papier. Jn Wirklichkeit hat er noch Nachteil. Er
kommt nun in eine höhere Steuerſtufe, und ſtatt daß
er etwas in die Taſche ſtecken kann denn es ſoll
ja eine Gehaltsaufbeſſerung ſein! muß er
noch Geld in Form der Steuer herausgeben. Da
ſoll noch jemand behaupten, daß die Schulpatrone in
Oſtelbien, deren Herren Söhne freilich nicht ſelten in
den teuerſten Regimentern dienen müſſen, nicht zu
rechnen verſtünden!

Errichtung einer Pionier-Verſuchs
kompagnie.) Der Kaiſer beſtimmte, daß am
1. Oktober eine Pionier-Verſuchskompagnie aus
abkommandierten Offizieren und Mann
ſchaften der preußiſchen Pionier Bataillone
in Berlin errichtet wird. Die Kompagnie ſoll an das

l renS Aus dem Sozlaliſtenlager Daß
gegenſeitige Ehrabſchneidereien in der
Sozialdemokratie gang und gäbe ſind, iſt den
Genoſſen neuerdings offiziell beſcheinigt worden.
Der Bericht des ſozialdemokratiſchen Parteivor
ſtandes an den Mannheimer Parteitag empfiehlt
zu Beginn des Kapitels „Schiedsgerichte“ den Partei
genoſſen dringend, bei Stellung von Anträgen auf
Ausſchluß von Genoſſen aus der Partei recht vor
ſichtig zu ſein. Jm Verlauf des Artikels wird
nun das Urteil in einem Schiedsgericht gegen den
Genoſſen Wertheimer in Kaiſerslautern mitgeteilt.
In dieſem Urteil „kann es das Schiedsgericht nicht
unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß oft in recht
leichtfertiger Weiſe die Ehre von Partei
genoſſen aus den eigenen Reihen an
gegriffen und beſchmutzt wird“. Der Bericht
des Vorſtandes hebt dieſen Paſſus ausdrücklich her
vor, um ſeine zu Beginn mitgeteilte Mahnung zu
unterſtützen. Er iſt alſo genau derſelben Meinung.
Ein nettes Eingeſtändnis aus der Partei der
Brüderlichkeit!

(Der „Vorwärts“) veröffentlicht am Mitt
woch den Schluß des Geſchäftsberichts des
ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes an
den Parteitag in Mannheim, der diesmal
etwas wortreicher ausgefallen iſt, weil der Bericht
über die parlamentariſche Tätigkeit der ſozialdemo
kratiſchen Reichstagsfraktion allein 32 Seiten einnimmt,
von denen 12 auf die Reichsfinanzreformvorlage ent
fallen. Der Kaſſenbericht verzeichnet zwar eine
Steigerung der Einnahmen, die aber in erſter Linie
auf den Ueberſchuß des „Vorwärts“ (50 000 Mk),
des „Wahren Jacob“ und der „Gleichheit“ (30 000
Mark) und die Rückzahlung der Reichstagsdiäten
(za. 200 000 Mk.) zurückzuführen iſt. Die eigent
lichen Parteibeiträge ſind, wie die Parteileitung be
kümmert feſtſtellt, „nur um wenig über 2000 Mk.
geſtiegen“. Die geringe Steigerung erklärt ſich
allerdings dadurch, daß die Genoſſen durch Ertra
ſammlungen für die ruſſiſchen Freiheitskämpfer ſtark
in Anſpruch genommen worden ſind. Das End-
ergebnis der Kaſſenbilanz enthält infolgedeſſen auch
keine Beſſerung der Finanzlage, da die Ausgaben
ebenfalls „ganz gewaltig“, nämlich um 365 000 Mk.,
geſtiegen ſind. Das Stagnieren der Einnahmen iſt
ferner auch darauf zurückzuführen, daß die Sozial
demokratie im vorigen Jahre wiederum eine Anzahl

beſitz übernommen hat und hierfür größere Zuſchüſſe
leiſten mußte. Der Bericht der ſozialdemokratiſchen
Frauen-Organiſattion iſt diesmal ebenfalls
etwas umfangreicher ausgefallen. Jntereſſant iſt die
Bemerkung Der Berichterſtatterin Genoſſin Baader,
vaß trotz des Beſchluſſes des Dresdener Parteitages
und vbes Amſterdamer internationalen Kongreſſes die
Forderung des allgemeinen, gleichen, geheimen, direkten

Wahlrechts für beive Geſchlechter von den
Genoſſen, namentlich in Sachſen „mehrfach ver
geſſen“ worden ſei. Darnach ſcheint es auch in
ver Praxis mit der Gleichberechtigung der Geſchlechter
bei den Sozialdemokraten noch immer etwas zu hapern.

(Sozialdemokratiſches Zeugnis-
zwangsverfahren.) Die geſtern von uns ge
brachte Meldung von der plötzlichen Entlaſſung
des Buchbindereiarbeiters Hanke aus dem
Betriebe des „Vorwärts“ wird jetzt von der
Geſchäftoleitung der „Vorwärts“ Druckerei beſtätigt,
die Angelegenheit ſelbſt wird aber völlig anders und
zwar wie folgt dargeſtellt: „Auf die Beſchwerde Hankes
wegen ſeiner Entlaſſung wurde die Angelegenheit
von einer Kommiſſton unterſucht. Vor vieſer erklärte
Hanke: „Der Redakteur Michaelis von der
„Buchbinder Zeitung“ hat mir die Korrektur
fahne zur Anſicht gegeben.“ Als er mit dieſem
konfrontiert wurde, ſtellte ſich heraus, daß an dieſer
Behauptung kein wahres Wort war und Hanke
ſuchte nunmehr dieſe fünf Minuten vorher aufgeſtellte
Behauptung rund weg abzuleugnen. Durch die
weiteren Angaben Michaelis und eines anderen
Kollegen ſtellte ſich vielmehr heraus, daß Hanke
unbemerkt zwiſchen Tür und Angel
wie der Horcher an der Wand ein Geſpräch
des Redakteurs Michaelis mit jenem Kollegen er
lauſcht hatte, und dieſes erlauſchte aber mißver
ſtandene Geſpräch war ſeine Quelle. Hanke wurde
alſo nicht entlaſſen, weil er ſeinen ja garnicht
exiſtierenden Gewährsmann nicht nannte, ſondern
weil er Vertrauensbruch begangen; und er
wurde auch deshalb nicht mehr eingeſtellt und weil
er obendrein noch den Redakteur Michaelis fälſchlich
als den Urheber ſeines Vertrauensbruchs hinzuſtellen
verſucht hatte.

Volßswirtschaftliches.
Jm Jntereſſe der Fleiſchausfuhr aus

den Niederlanden hat die dortige Regierung
einen Geſetzentwurf eingebracht, nach welchem das
zur Ausfuhr kommende Fleiſch mit einem

am
beſchau verſehen ſein muß; Zuwiderhandlungen
gegen dieſe Vorſchrift ſollen der Beſtrafung unterliegen.

Zur Bekämpfung der Schweinekrank-
heiten werden, wie nach der „Schleſ. Zig.“ ver
lautet, umfaſſende Maßregeln im preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſterium vorbereitet. Es ſind bereits
im Entwurfe fertiggeſtellt und liegen zur Zeit ſach
verſtändigen Kreiſen zur Begutachtung vor: 1. Ein
techniſcher Leitfaden betreffend die Schweineſeuche;
2. eine gemeinfaßliche Belehrung über die Schweine
ſeuche und 3. eine ſolche über die Schweinepeſt;
4. eine Anweiſung zur Bekämpfung des Rotlaufs;
5. eine Anweiſung zur Bekämpfung der Schweine
ſeuche; 6. eine Anweiſung zur Bekämpfung der
Schweinepeſt; 7. eine Anweiſung zur Zerſtörung der
Anſteckungsſtoffe bei Rotlauf, Schweineſeuche und
Schweinepeſt; 8. eine landespolizeiliche An
ordnung betreffend den Handel und Ver
kehr mit Schweinen.

Zu dem Antrag, friſches Fleiſch bei
Verſendung als Stückgut zu billigeren
Frachtſätzen zu befördern, hat ſich die
Handels und Gewerbekammer für Oberfranken gut
achtlich geäußert. Sie empftehlt, wie wir in der
„Frankf. Ztg.“ leſen, die Annahme des Antrages,
weil dadurch die Möglichkeit geboten wird, Fleiſch
aus ferneren Produktionsgegenden, wo ſolches ver
hältnismäßig billiger iſt, zu mäßigem Eilgutfrachtſatz
für den Konſum in großen und wittleren Städten
zu beziehen, was bei den gegenwärtlg hohen Fleiſch
preiſen von großer Wichtigkeit ſei. Daß jedoch die
Frachtermäßigung nur für den Stückgutverkehr gelten
ſoll, erachtet die Kammer nicht für begründet, denn
nach ihrer Anſicht wird der erhoffte Vorteil für die
Fleiſchverbraucher noch eher erzielt, wenn friſches
Fleiſch zu einem ermäßigten Tarifſatz auch in
Wagenladungen befördert wird. Die Befürchtung
der Antragſteller, daß die Frachtermäßigung im
Wagenladungsverkehr nicht den Fleiſchkonſumenten,
ſondern nur den Großſchlächtereien zugute käme, teilt
die Kammer nicht, denn eine Frachtermäßigung ob im
Stückgut oder Wagenladungsverkehr wird immer auch
eine Ermäßigung der Fleiſchpreiſe zur Folge haben,
dafür ſorge ſicher die Konkurrenz unter den Groß
ſchlächtern. Es wurde daher im allgemeinen Intereſſe
die Genehmigung der Frachtermäßigung nicht nur für
den Stückgutverſand, ſondern auch für den Wagen
ladungsverkehr empfohlen. Wir hoffen, daß dieſes

bisher im Privatbeſitz befindlicher Blätter in Partei zutreffende Gutachten Berückſichtigung finden wird.

Stkempel über die erfolgte Fleiſch



Iriſg geſhinhtet.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend mache ich hiermit bekannt, daß ich im Hauſe Markt II

(Hoffmann) ein

Buller-, Adse-, Elet-, Flefsctuunren- Er r HFBudf
S Aclil- Geschutſt

eröffne. Geſtützt auf langjährige Erfahrung werde ich bemüht ſein, ſtets das Beſte zum billigſten Preiſe zu liefern. Mit der
Bitte um gütige Unterſtützung zeichnet ergebenſt

Otto Gottscinac, Berlin, Balle, Hannover, Hersehurg.

Friſch auf Eis 5 r wer Tor Sec neel hen z5 in. hutterhanclung Otto ßottschalk, n en
abtiau 3 n 23 ital. Pfirſiche,Markt II.

Allerfeinſte Molkereibutter Stück 65 Pf.
Feine Molkereibutter Stück 58, 60 und 63 Pf.
Ganz friſche Eier a Mandel (I5 Stück) 75 u. 90 Pf.

Saftiger Schweizerkäſe a Pfd. I Mk.
a. holländer Käſe a Pfd. I Mk.

Feinſter Tilſiter Käſe a Pfd. 80 Pf.

friſche Tomaten a Pfd. 0,25 Mk.,
S Magdeb. Sauerkohl 2 Pfd. 0,25 Mk.
neue mar. Heringe 2 St. 0,25 Mk.,
S ruſſiſchen Salat

L. Zimmermann.

Seetache 2 d 30
Schotten und Rolzunge.

Ferner
eins Felbüekigge,
ger Auch Schkettfiges,

Zesthearinge. Kollmmeogs,

Sar dine Fette Landkäſe 5 Stück 20 Pf. Ia. friseh. Rotwildrücken,
pehtt PBrnil Woltk Thüringer Stangenkäſe 3 Stück 25 Pf. S -Keulen, Blätter u.

Div. deutſche und franzöſiſche Käfe billigſt KochtieisehAn re e Pumpernickel Stück 20 Pf., Bretzeln u. Salzſtaugen. Ia. frisch. Rehwild,
e BRKebhühver,

feinst. Dresdener und
hiesige Gänse, Dnten,

HMäbachen, Suppenhühner

b mil Voltt
rosse frigche Eier

Mandel 1,10 Mk.
Hax Faust, Burgſtr.

ff. neuen Sauerkohl
un n 2 Pfund 15 Pf.h Hax faust, Burgſtr. 141.

S Enpſehle alle Tage
S krischgeschoss. Rebhühner
S alte 75 Pf., junge 60 Pf. 1 Mk.,
Dkette Gänse, Pnten,
S Sappenhühner, Hähbnehen

uud Tauben.

Ja harte Cervelat- und Salamiwärſt im ganzen
a Pfd. Mk. 1,50.

Hausſchlachtene Knackwurſt a Pfd. 1,10 Mk.
Harte Knackwurſt a Pfd. 90 Pf.

Braunſchweiger Mettwurſt a Pfd. 10 Mk.
Braunſchweiger ff. Leberwurſt a Pfd. 20 W.

Braunſchweiger Landleberwurſt a Pfd. 1,10 Mk.
Pommerſche Landleberwurſt a Pfd. Mk.

Thüringer Rotwurſt a Pfd. 60 Pf.
Echt Halberſtädter Würſtchen 2 Paar 35 Pf.

Konserven und Murmeluden gr.

S Kieler Büeklinge
5 Stück 25 und 30 f.

T r 3 Dee Margarinmne.
Jn dieſem Zrtikel bin durch große Schlüſſe beſonders

leiſtungsfähig. Am meine Marke VTakelsehatz einzu
führen, gebe ich zu jedem fund Tafelſchatz-2Kargarine
a d. 80 f.

eine hochfeine Butterglocke gratis

Roßſchlächterei Mr. 88V6r,
Tiefer Keller 1.

C Zu haben bei
Walter Bergmann
Pried. Franz Herrfavrth.
Karl Kuodit.W. Kötteritzseh.

Wilh. Kieslich.Paul Näther Nachfolger
Otto Weichmanm.
Gustav Traxdovf.
Ermniül Wolgt.
Richard Schurig.
Karl liknew.

Rettichbirnen ſo lange Vorrat reichk. S Auf Wunſch alles bratfertig.
ſind abzugeben gr. Ritterſtraße 25. Nachdem gebe ich auf jedes d. Wargariue zu 401, l I. Grunow, Jand 14.

Rettichbirnenwaden iſt abgehen wiernng eine grosse Tafel Schokolade gratis. e

ebr. Wiegandl. x her er Zirka 5 6 Pfd. -Kiste Weintrauben An gennrrt
Dr. Schulze,

Halle a. S., Martinsberg 2.

Aepfel, Birnen u. Paumen
im ganzen und einzelnen billig abzugebenRegel Wintet 6, Hinterhaus. hNeun! öhlerweisses- Neou!kohlenſ. Grfriſchungsgetränk, herb und ſüß, geſetzl. geſchützt.

Erſatz für Champagner- Weiße e. Man fordere ausdrücklich Köhlerweisse und achte auf Etikett und Flaſche. Zu haben
in allen beſſeren Geſchäſten und Lokalen und durch die Niederlagen der Köhlerquelle Leißling a. S. Carl Siebert, Oberbreite-
ſtraße, Carl Sehmniädt, Unteraltenburg und Krst Faetzold, Dürrenberg.

per Kiste 1,25 MK.

am Thieie, Rang escha t. ſergebuh, vrode ſiertes 805,
empfehlt sich zur Ausführung s ler in das Bankfach schlagenden Geschäfte.

nern was n



e

Grosse Jubiläums- Lotterie
Zäüehung 6. Oktober.

Baar Geld
ſofort für ſämtl. Gew. mit 90 /0.

3918 6ew, 6esamtwert

k. 80000.
Jan Mk. 20000.
Wer N. (0 000.

Mk. 5000.
Gew.

9

r Mk. 45 000.

empfiehlt das General Debit

t HauptGew.

z l ſe 10 Mk. Port
e Lose à Mk. u. Aſe 30 Pf. les

J 4.Stürmer, ne lor

Sonnabend den 1. Sept. abends 81/2 Uhr

Monatsversammlung
im „Caſino“. Der Vorſtand.
Lurnverein Rothſeir C S

Die ſonſt E
willkommen

ingeladenen ſind freundlichſt will
Der Vorſtand.

J. Mexſeburger
Bandonion- Klub

hält Sonntag den 2. September 1906 von
nachmittags 8 und abends 8 Uhr an ſein

Vergnügen
zum erſten Male in der

„Kaiſer-Wilhelms Halle
ab. Unſere werten Gäſte ſind hierzu freundlichſt

eingeladen Der Vorſtand.

Sedaumfeier.
Behufs Nieder

legung eines
Kranzes am

g. Kriegerdenkmal
verſammeln ſich

die Kameraden

vormittags
10 Uhr
pünktlich vor

der Wohnung
des Herrn

Direktors Dom 16.
Die weitere Feier, beſtehend in einem

Kommers,
findet am genannten Tage von abends 8 Uhr
im kleinen Saale des „Tivoli“ ſtatt.

Zahlreiche Beteiligung ſeitens der Kameraden
iſt ſehr erwünſcht. Das Direktorium.

Gr. -Kayna.
Zum Kinderfeſt

Sonntag den 2. September ladet freundlichſt

ein Schunke.Kriegerball und Fackelzug
finden am Sonnabend den 1. Sept. ſtatt.

Der Krieger-Verein.

Lössem.
Sonntag den 2. September ladet zum

T (Kinderfest
freundlichſt ein O. Wehl mann.

Crevpau.
Sonntag den 2. Sept. nachmittags

Kimcderfest,
Abends Ballmusik,

wozu freundlichſt einladet. G. Jhbe.

Thüringer Hol.
Sonntag den 2. Sept. von nachmittags 3

und abends 8 Uhr ab

e SFallmusik

Letate W orne.

Seefiſch

„Nordſee“.

döchsbhß

Jn beſter Qua

ghönahrun

hand lung

Hermann Rost,
BWuntemplam e

Niederlage der Deutſchen Dampffiſcherei Geſellſchaft
Filiale: Halle a. S

Größte Hochſeeſſchetei Deutſchlands. 90 eigene Fiſchdampfer.

Freitag früh en 9 August Eröffnung.
lität empfehle

Sxhellfiſch ohne Kopf, per Pfd. 28 Pf. Aufternſiſch per Pfd. 60 P
Schelliſch La., Helgoländer, p. Pfd. 30 FSteinbutt per Pfd. 429

W Bratſchellfiſch per Pfd. 18 SHeilbutt per Pfd. 80Kabeljau ohne Kopf per Pfd. 25 Scholle L., mittel per Pfd 30
Seelachs ohne Kopf per Pfd. 30 Rotzunge 1 große, per Pfd. 70
Fiſchkoteletten, brarfertig, p Pſd. 30 ander Ia. per Pfd. 7h

S tFischkochbücher gratis.
Räucher waren. Marimaciem.

Feinſte Hamburger Fettbürklinge. Feinſte Delikateß-Bismarckheringe.
Feinſte Kieler Schleibücklinge. Henfhrringe.9 v Rollmöpſe.„Bralhrringe (Lubeka).

ruſſiſche Kardinen.
„Jal in Gelexx.
„Krabben in Geler.
„Anchouis.
„„Salzheringe billigt.

Allerlei Räpfe ausgeſchlagenen
Maloſol- Kaviar

derverkäufer higst

Ja e.Freitag den 31. Auguſt 1906
Ahschiedsvorstellung,

Benefz Toni Musäus.

Das letzte Oort.
Luſtſp.el in 4 Akten von F. v. Schönthan.

Perſonen:
Geheimrat Philipp Mantius R. Feldern.
Johannes, Privatdoc ſeine K. Dietz
Gertrud Kinder Toni Muſäus.
Bernhard Manius, Muſiker K. Stark.
Elly, ſeine Tochter Tilli Muſäus.
Baronin Vera v. Bagoloff H. Gehring.
Boris Boränoff, ihr Bruder W. Holtz.
Alexander Jordan P. Gehring.
Graf Settwitz A. Böttger.Kanzleirat Gerlach L. Geyer.
Landrichter Theobald K. Auger.

Profeſſor Hartmann H. Wieſe.
Frau Profeſſor Hartmann O. Roſen.
Deren Tochter E. Arber.Hempel, Diener H. Thie.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Dutzendbillets mit Zuſchlag gültig.

SBüüss um Le

Walhalla
Cheater

Halle a. S.
Sonnabend den 1. September

G. Pröffnungs-Vorstellung.
Anfang 7 Uhr 45 Min.

Noch nie gesehenes Programm.

Kratis-Probe- u

Weit
über

ſohn unif

Alle 14Tege: 40 Seiten stark mit Sehnitthogen.

Abonnements
pro Vierteljahr zu

awilenblatt ſunnn

1 M bei allen Buchhandlungen
0 und allen Postanstalten.

nern duroh John Henry dohwerin, beriin M. 95.

Aunoſch Reotnuranon,

Heute

S chlachtefeſt.
Heute

Schlachtefeſt.

Nur noch bis Sonntag de

Gelegenheit nochmals aufmerkſam.

Otto

Lehte Voch Je n

Uhren, Goldwaren
und optischen Krtikein.

ſtatt. Um das Lager vollſtändig räumen zu können, verkaufe zu

S billigſten Preiſen.
Ein geehrtes Publikum mache ich auf die günſtige, nie

vorm. Ia Ohröist,
Merseburg, an der Stadtkirche 5

von

n 2. September findet der Verkauf

wiederkehrende

Opitz
tbehrligeh

Hofſieferant Seſner Mafestät des Kaisers und Känigs Wilhelm Il

am Rafhhause in REIEINBERG am Miederrhein.

Gegr. W

re S

1346.

Man Verlange
auscrlioklloh

Anerkannt bester Bitterlikör!
24 Preis-Medailten!
Under berg Boonekamp.

S

bei vollem Orcheſter

2.

Chr. Bohm, an der Geiſel 6.

O. Günther gr.

mit Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr. an

ſucht ſchriftliche Nebenbeſchäftigung. Off. unt.

nach Halle, Weißenfels, Rudolſtadt, Apolda,

mädrhen für hochherrſchäftliche Häuſer, Private,

Preußerſtr. 3, dicht am Markt.

Arbeit nach Halle u. weiter. Aung Reich

9 egesundes Mädchen v. Lande

wird für den Vormittag geſucht

Gegen Belohnung abzugeben

abend vom Brühl durch die Fiſcherſtraße, Vor

Frau Iein2ze, unterm Ratskeller.

e S e V o.W. Alleritz, Amtshäuſer

Arbeiter
Elektromonteur

Franz Berger Halle S a. d. Univerſität 13.

E. R 27 an die Exped. d. Bl.

Merſeburg mehrere perfekte Körhinnen, ge

Geſchäfte und Reſtaurants.

7 Suche T Köchinnen, 3 Stützen, Stuben

mann, Stellenvermittlerin, Halle, Dach

Frau Geheimrat Beismev.

Lindenſtr.

Friedrichſtraße 6, part.

werk nach dem „Caſino“ verloren gegangen.

Ein Damenſchuh von Lindenſtraße bis

Arbeitsburſche

mädchen, Wärterin, Buffetfräu

ritzſtr. 6. Fernruf 3022.

Junges Mädchen als

Eine goldene Broſche verloren

Cin Porkemnonnaie Ken an Weh

Der ehrliche Finder wird gebeten, dasſelbe gegen

Luiſenſtraße verloren.
Bitte abzugeben

nicht unter 16 Jahren ſoſort geſucht.

ſtellt ein Baugeſchäſt

findet gute, dauernde Stelle. Anerbieten

Junger Schreiber
99Suche für ſofort und Ntober

wandte Stubenmüädrchen, kräftige Haus

Frau Berta Kassel, Stellenvermittl.,

lein, Haus Waſch Küchenmädchen für all.

Zum 1. Oktober ſucht ein

Anfwartung

Friedrichſtr. Tunnel bis zur Weintraube.

Jnhalt am Mittwoch

Belohnung abzugeben bei

Trinkhalle, am Teich.

Brauner Jagdhung
iſt zugelaufen Pr. eyev, Trebnitz.

Hierzu eine Veilage.



Beilage zum „erſeburger Correſpondent“.
Nr. 203.

Für den Monat September werden noch
Beſtellungen auf unſern

„Werſeburger Correſpondenk“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.
ter

Die Taufe im Hohenzollernhanſe.
Zur Taufe des am 4. Juli geborenen Ptrinzen,

Sohnes Jhrer Kaiſerlichen Hoheiten des Kronprinzen
und der Kronprinzeſſin, verſammelte ſich am Mittwoch
im Neuen Palais bei Potsdam die königliche Familie
gegen 6 Uhr abends im DTreſſenzimmer mit den höchſten
Gäſten, unter denen die Kronprinzeſſin von Griechen
land als Vertreterin der Königin der Hellenen, Prinz
Chriſtian zu SchleswigHolſtein als Vertreter des
Königs von Großbritannien und Jrland, Großfürſt
Wladimir von Rußland als Vertreter des Kaiſers
von Rußland, Erzherzog Joſef von Oeſterreich als
Vertreter des Kaiſers von Oeſterreich und der Herzog
von Genug als Vertreter des Königs von Italien
erſchienen waren.

Gleichzeitig fanden ſich im TamerlanSaale die
Hofchargen, die maison militaire, die Hausminiſter
und der Chef des Zivilkabinetts, ſowie der Hof der
Kaiſerin ein; im Muſchelſaale die Gefolge der Fürſt
lichkeiten, der Prinzen und Prinzeſſinnen. Jn der
JaſpieGalerie verſammelten ſich indeſſen die übrigen
geladenen Gäſte: der Botſchafter, die Geſandten und
die Herren des diplomatiſchen Korps, darunter der
norwegiſche Geſandte von Ditten als Vertreter des
Königs von Norwegen, und zwar mit ihren Damen
Reichskanzler Fürſt Bülow, die Generalfeldmarſchälle
und Ritter des Schwarzen Adlerordens, die Häupter
der fürſtlichen und der ehemals reichsſtändiſchen gräf
lichen Familien, die Generalität und Admiralität, die
Stagtsminiſter und Staatsſekretäre, die Präſidien des
Reichstages und beider Häuſer des Landtages, der
Oberpräſident. der Provinz Brandenburg und die
Spitzen der Potsdamer Behörden, ſowie die Damen
und Herren der Gefolge. Jm Neuen Palais hatte
die Schloßgarde Kompagnie in fridericianiſcher Tracht

die Chrenpoſten geſtellt, ebenſo die Leibgarde der
Kaiſerin und das Regiment Gardes du Corpe, deſſen
Mannſchaften die rote Supraweſte und den Adlerhelm
trugen.

Die Jaſpisgalerie war zur Taufkapelle her
gerichtet. Jn der Mitte der ſüdlichen Schmalſeite
des langgeſtreckten Saales war ein purpurfarbener
Thronbaldachin aufgebaut, unter dem ein Bild des
Erlöſers hing. Hierunter ſtand der Altar mit rot
ſeidenem Behang, über den ſich eine Spitzendecke
breitete, auf dem Altar ein goldenes Kruzifix und
zwei Leuchter. Vor dem Altar, der mit einer Roſen
girlande umzogen war und zu deſſen Seiten Roſen
ſtraäuche ſtanden, befand ſich der ſogenannte Ehepakten

tiſch, mit rotſamtner Decke belegt; auf ihm das
hiſtoriſche Taufbecken und die Taufkanne in reicher
getriebener Arbeit aus ſchleſtſchem Gold, ein Geſchenk
der Provinz Schleſten, ſeit langen Jahrzehnten in
Gebrauch. Den Baldachin ſlankierten zwei hohe
goldene Kandelaber und Gruppen von blühenden Ge
wächſen. Am Altar ſtand die hohe Geiſtlichkeit.
Die in der Galerie Verſammelten ſtellten ſich an der
Fenſterſeite in drei langen Linien ſo auf, daß dem
Altar zunächſt die Damen traten, denen die Diplomaten

und die übrigen Gäſte ſich anſchloſſen.
Nachdem die Herrſchaften Aufſtellung genommen

hatten, erteilte Se. Maj. der Kaiſer den Befehl zum
Beginn der heiligen Taufhandlung. Ober
zeremonienmeiſter, Oberhof- Und Hausmarſchall Graf
zu Eulenburg geleitete die Herrſchaften zu den von
ihnen im Zuge cinzunehmenden Plätzen und der
feierliche Zug in die Taufkapelle ſetzte ſich
in folgender Ordnung in Bewegung Voran ſchritten
Hoffouriere und die Pagen. Es folgte der große
Vortritt; die Vize Ober Hofchargen, Ober Hoſchargen
und oberſten Hofchargen der Kronprinz führte die
Kaiſerin, der Kaiſer die GroßherzoginMutter von
Mecklenburg Schwerin, Großfürſt Wladimir von Ruß
land die Kronprinzeſſin von Dänemark, Erzherzog

Joſef von Oeſterreich die Kronprinzeſſin von Griecheni
land, der Herzog von Genua die Prinzeſſin Eitel
Friedrich, Prinz Chriſtian zu Schleswig-Holſtein die
Prinzeſſin Friedrich Leopold, der Kronprinz von
Dänemark die Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen
dann kamen die übrigen Prinzen c. Den Fürſtlich
keiten ſchloſſen ſich die Adjutanten und Gefolge an.
Die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften bildeten
vor dem Altar einen Halbkreis, ſo daß der Kaiſer
mit der Großherzogin Anaſtaſia links, die Kaiſerin
und der Kronprinz rechts zur Seite des Altars traten
und die weiteren Paare ſich wechſelſeitig anreihten,
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bis die drei zuletzt genannten Prinzen den Halbkreis
ſchloſſen.

Die Kronprinzeſſin hatte ihren Platz in der
Taufkapelle zur Seile des Altars bereits eingenommen.
Ein Seſſel ſtand für ſie in der Nähe des Platzes des
Kaiſers und ihrer Mutter bereit. Der Täufling
war in Begleitung der Leibpagen, des Kronprinzen
und der Kronprinzeſſin in die zunächſt der Taufkapelle
gelegenen Gemächer gebracht worden. Nunmehr
wurde verſelbe, geführt vom Hofmarſchall v. Trotha,
durch die Oberhofmeiſterin Freifrau von TieleWinckler
bis an die Tür der Taufkapelle getragen.

Die Hofdamen, Burggräfin und Gräfin zu Dohna-
Schlobiuen und Fräulein von Helldorff hielten die
ſilberbrokatene Schleppe des Täuflings. Kammerherr
Graf zu Bismarck Bohlen ſchloß den Zug. Die drei
Damen trugen Courroben. An der Tür der Tauf
kapelle übergab die Oberhofmeiſterin Freifrau von
Tiele-Winckler den Täufling der Prinzeſſin Viktoria
LQuiſe, welche, während die Ehrenpoſten präſentierten,
mit demſelben vor den Altar trat; während der Dom-
chor ſang: „Du Hirte Jsraels“. Hierauf hielt
Oberhofprediger, Schloßpfarrer D. Dryander eine
Anſprache, der er die vom Kronprinzen ausgewählten
Textworte 1. Moſ. Kap. 12, V. 2 „Jch will Dich
ſegnen und Du ſollſt ein Segen ſein“ zu Grunde legte.

Bei Beginn der Taufhandlung überreichte
Prinzeſſin Viktoria Luiſe den Täufling der Groß
herzogin Mutter von Mecklenburg Schwerin. Jm
Moment der Taufe übernahm ihn die Kaiſerin. Beim
Vaterunſer legten die Paten und ihre Vertreter die
Hände auf den Täuf ling. Sodann taufte der Ober
hofprediger den Täufling auf die Namen Wilhelm
Friedrich Franz Joſef Chriſtian Olaf.
Nach Schluß der heiligen Handlung mit Gebet und
Segen übergab die Kaiſerin den Täufling der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, welche ihn der Kronprinzeſſin
überreichte.

Die Majeſtäten und die Fürſtlichkeiten brachten
der Kronprinzeſſin alsbald ihre Glückwünſche dar.
Der Domchor ſang Albert Beckers „Fürchte Dich
nicht. Die Kronprinzeſſin begab ſich in den an
grenzenden Salon jenſeits der Taufkapelle. Die
Majeſtäten folgten. Die Kronprinzeſſin nahm dort
auf einem Seſſel Platz, neben dem ein Himmelbettchen
in Weiß mit blaßblauen Streifen für den Täufling
aufgeſtellt war. Jhre Kaiſerliche Hoheit nahm nun
eine Defiliercour der Taufzeugen ab.

Nach Beendigung der Cour begaben ſich die Aller
höchſten Herrſchaften im feierlichen Zuge nach dem
Marmorſaale, wo Galatafel ſtattfand. Die haken
förmig gedeckte Tafel war mit dem großen weißen
Tafelſtlber, zahlreichen Armleuchtern und Schauſtücken
und einem reichen Blumenflor geſchmückt. Weitere
Tafeln waren im Muſchelſaale gedeckt.

Die Tafelmuſik führte die Kapelle des 1. Garde
Regiments aus.

Im Verlauf des Mahles erhob ſich der Kaiſer zu
folgendem Trinkſpruch: „Ich trinke auf die Ge
ſundheit des Täuflings! Seine Königliche Hoheit
Prinz Wilhelm von Preußen hurra, hurra, hurra!“

Die Verſammelten ſtimmten in den Ruf ein, die
Muſik ſpielte den Hork'ſchen Marſch.

Nach der Tafel hielten die Majeſtäten im Tanzſaal
Cercle. Gegen 9 Uhr zogen ſich die Majeſtäten
in ihre Gemächer zurück.

Volkswirtschaftliches.
Eine Eiſenbahnkonferenz hat am

Dienstag in Hirſchberg begonnen, zu der 60
höhere Beamte aus allen acht deutſchen Eiſenbahn
verwaltungen eingetroffen ſind. Die Verhandlungen,
die ſtreng vertraulich ſind, werden mehrere Tage
dauern.

Gegen die Untätigkeit der Regierung
in der Viehteuerungsfrage hat am Dienstag
in München eine außerordentlich ſtark beſuchte General
verſammlung der vereinigten Jnnungen des
Metzgergewerbes einſtimmig proteſtiert. Nach
der „Deutſch. Fleiſcherztg.“ wurde u. a. auch gegen
die Zentrumsfraktion, welche die neuen Handels
verträge unterſtützt hat, energiſch Front gemacht,
ebenſo wurde feſtgeſtellt, daß trotz der hohen Fleiſch
preiſe in München ſelbſt mehr als hundert Fleiſcher
meiſter wegen Unrentabilität ihre Geſchäfte aufgeben
mußten.

Die Einfuhr von Rindern und Schaffen
aus Oeſterreich-Ungarn, die zur alsbaldigen
Abſchlachtung beſtimmt ſind, in die Schlachthäuſer
von Gotha und Koburg wurde nach der „Tägl.
Rundſch.“ unter beſonderen Vorſichtsmaßregeln durch
Miniſterialverordnung freigegeben.

Für die künftigen wirtſchaftlichen
Kämpfe in der Metall Induſtrie iſt von
Bedeutung ein Kartellvertrag, den acht der

33. Jahrg.
größten Gewerkſchaften miteinander ſoeben abge
ſchloſſen haben, nämlich der Metallarbeiterverband,
Holzarbeiterverband, Zentralverband der Handels
Transport und Verkehrsarbeiter, Fabrik Land und
Hilféarbeiterverband, ſowie die Zentralverbände der
Schmiede, Maſchiniſten und Heizer, Maler und
Handlungsgehilfen. Die Beſtimmungen des Kartell
vertrages beſagen im weſentlichen, daß bei Lohn
kämpfen ſtets vorber eine Verſtändigung zwiſchen den
vertragſchließenden Gewerkſchaften über die zu treffenden
Maßnahmen ſtattfinden muß. Solidaritäteſtreiks dürfen
nur nach vorangegangener Verſtändigung unternommen
werden. Auch wenn die Angehörigen eines Berufes
in den Streik treten, dürfen die Arbeiter anderer
Berufe nicht ohne weiteres die Arbeit niederlegen.
Die Leitung liegt in den Händen des Metallarbeiter
verbandes

Zu der Frage des Ausverkaufsweſens
hat der Ausſchuß des deutſchen Handels-
ta ges jüngſt Stellung genommen Er hatte zunächſt
eine Spezialkommiſſion mit der Angelegenheit betraut,
die ſich die von den ſogenannten Mittelhändlern ver
tretenen Forderungen zu eigen gemacht hatte, nämlich
Zuläſſtgkeit der Bezeichnung „Ausverkauf“ nur bei
vollſtändiger Auflöſung des Geſchäfts oder Aufgabe
beſtimmter Warengattungen, unbedingtes Verbot der
Nachſchübe und des Verkaufens von Waren auf fremde
Rechnung. Der Ausſchuß ſtimmte dieſem Beſchluß
ſeiner Kommiſſion aus folgenden Gründen nicht zu:
Die Ausverkäufe ſind ein wertvolles und unentbehr
liches Hilfsmittel des Handels, insbeſondere auch
des Kleinhandels durch Einführung der vorgeſchlage
nen Beſtimmungen würden auch berechtigte Intereſſen
geſchädigt werden ihre Umgehung durch Wahl anderer
Worte als „Ausverkauf“ würde nicht zu verhindern
ſein. Man kann nicht einem Kaufmann für alle
Zeiten die Führung einer Warengattung unterſagen,
wenn er ſie früher einmal ausverkauft hat. Nach
ſchiebungen laſſen ſich nicht unbedingt verbieten, ohne
die Durchführung von Ausverkäufen ſtark zu erſchweren;
es iſt daher beſſer der richterlichen Entſcheidung zu
überlaſſen, ob im einzelnen Fall das für einen Aus
verkauf etwa erlaubte Maß von Nachſchiebungen über
ſchritten iſt. Es iſt auch unnötig zu verbieten, daß
die im Lager eines Händlers enthaltene Kommiſſtons
ware bei einem Ausverkauf mit abgeſetzt wird. Ueber
einſtimmung herrſchte zwiſchen der Kommiſſton und
dem Ausſchuß darin, daß der Mißbrauch in der An
kündigung von Konkursmaſſenausverkäufen,
bei denen der Verkäufer die Waren oder nur einen
Teil der Waren aus einem Konkurſe erworben hat,
zu bekämpfen ſei. Der Ausſchuß ſprach ſich dahin
aus, daß als Konkursmaſſenausverkäufe nur ſolche
Ausverkäufe bezeichnet werden dürfen, die unter Leitung
des Konkursverwalters und für Rechnung der Konkurs
maſſe ſtattfinden.

W

Provinz und Amgegend.
Eisleben, 30. Aug. Feſtgenommen wurde

hier der aus dem Lauchſtädter Provinzial-Er
ziehungsbauſe geflüchtete Zögling Willy Kniſſel
aus Loburg, der Dienstag nacht auf dem Markte in
diebiſcher Abſicht einen Schaukaſten zerſchlug.

Gerbſtedt, 30. Aug. Geſtern nachmittag
wurde der Bote Töpfer in Helmsdorf von der
Lokomotive erfaßt und ſchwer verletzt. Bald darauf
iſt er ſeinen Verletzungen im hieſigen Krankenhauſe
erlegen. Der Unglückliche war zu ſpät über die
Schienen gelaufen.

Zerbſt, 30. Aug. Die Mordaffäre bei
Güterglück wird immer rätſelhafter. Der Mörder
Wolter hat jetzt bei der polizeilichen Vernehmung
die Behauptung aufgeſtellt, er habe die 20 jährige
Neuling mit ihrem Einverſtändnis getötet.
Sie hätten beide, weil keine Ausſicht zum Heiraten
vorhanden geweſen ſei, beſchloſſen, gemeinſam in den
Tod zu gehen. Zuerſt hätten ſie den Entſchluß gefaßt,
ſich von einem Eiſenbahnzuge überfahren zu laſſen.
Davon ſeien ſie indes wieder abgekommen. Auf den
Wunſch ſeiner Geliebten (2) habe er dieſe durch
Erwürgen getötet. Die Angaben des Mörders finden
hier nur wenig Glauben. Die heute erfolgte gericht
liche Obduktion der Leiche das Reſultat iſt noch
nicht bekannt wird gezeigt haben, ob dem Morde
ein Kampf vorausgegangen iſt.

Altenburg, 30. Aug. Als in Großbrauns-
hain der Gendarm bei einer Zigeunerbande nach
geſtohlenem Gute ſuchte, das ſie im Nachbardorfe
hatten mitgehen heißen, ſetzten ſich die braunen
Geſellen heftig zur Wehr, ſo daß dem Hüter des
Geſetzes nichts anderes übrig blieb, als die Bewohner
zur Mithilfe aufzufordern. Nunmehr kam es zu
einer regelrechten „Wurzelei“ zwiſchen Zigeunern und
Ortsbewohnern, die mit dem Siege der letzteren endete.



Plauen, 30. Aug. Die Unterlippe voll
ſtändig abgebiſſen hat ein hieſtger Schneider
dem in der Roonſtraße wohnenden Handarbeiter
Seitfert, ſodaß deſſen Geſicht für immer entſtellt
ſein wird. Die abgebiſſene Lippe konnte trotz eifrigen
Suchens nicht gefunden werden.
das Schneiderlein die Unterlippe verſchluckt.

t Leipzig, 30. Aug. Ueber einen Brand auf
der Leipziger MichaelisMeſſſe, der glück
licherweiſe auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte,

Geſtern mittag brach
in der 3. und 4. Etage des Meßpalaſtes Reichshof
durch das Abbrennen von Chriſtbaumſchmuck Feuer

Beſchädigt ſind die Lager der Firmen Gebr.

geht uns folgender Bericht zu:

aus.
Weinrich, bei der das Feuer entſtand, Holzapfel Eſch
wege, KojaEisleben, Matthes-Berlin, HechingerNürn
berg. Der Materialſchaden beträgt etwa 20 000 Mk.
Der größte Verluſt liegt darin, daß außer den Räumen
der genannten Firmen noch die Muſterlager der Fir
men BrandtBerlin, Hildmann jun.Luckenwalde aus
gebrannt ſind und dieſe ſämtliche Meßaufträge ver
lieren.
das Feuer vom Hauptgebäude abgehalten.
ſchädigten Firmen ſind durch Verſicherung des Reichs
hofs gedeckt. Menſchen ſind nicht umgekommen. Dem
ſchnellen Eingreifen der Wehr gelang es, das Feuer
auf die dritte Etage des neuen Teils des Reichshofs
zu beſchränken.

Cokatnachrichten.
Merſeburg, den 31. Auguſt 1906.

(Perſonalnotiz.) Dem Vermeſſungsinſpektor
bei der hieſtgen Generalkommiſſton Karl Hillebrand
iſt der Charakter als Oekonomierat verliehen worden.

Zur Erhöhung der Lehrergehälter auf
dem Lande. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß
in den letzten Jahrzehnten der Preis der Nahrungs
mittel und der Arbeitslöhne ſich annähernd verdoppelt
hat daher ſollte das Beſtreben der Regierungen, das
Mindeſteinkommen der vereinigten Lehrer und Küſter
ſtellen auf dem Lande ebenfalls zeitgemäß zu erhöhen,
mit Freuden begrüßt werden. Dasſelbe betrug bis
zum Jnkrafttreten des Branntweinſteuergeſetzes 750 Mk.,
ſtieg nach dem Vorgang der bildungsfreundlichen Städte

beſtändig und ſoll nach und nach auf das Doppelte
von damals, alſo 1500 Mk., gebracht werden. Der
Staat bietet dazu bereitwillig die Hand, indem er
ſolchen Gemeinden ſtatt der für aufgehobenes Schul
geld aus den Erträgen der Branntweinſteuer über
wieſenen 500 Mk. vom 1. April 1908 ab jährlich
700 Mk. Beihilfe in Ausſicht ſtellt. Aus dem Mehr
von 200 Mk. ſollen jetzt auf Anordnung des Kultus
miniſters 100 Mk. zur Erhöhung des Lehrer gehalts
angewieſen werden, während ſpäter das Konſiſtorium aus
ſeinen reichen Mitteln das Kirchnergehalt auf 400 Mk.
ſteigern dürfte. Gerade dem Kreiſe Merſeburg, hinſichtlich

ſeiner Fruchtbarkeit ſo ziemlich an erſter, hinſichtlich
der Lehrergehälter aber ſo ziemlich an letzter Stelle
in unſerer Provinz rangierend, tut es recht not, die
Kulturaufgaben nicht weiter leiden zu laſſen. Der
„Merſeb. Correſp. hat bereits eine Reihe von Fällen
regiſtriert, in denen die Erhöhung der Lehrergrund
gehälter auf 1100 Mk. und der Stellenzulagen auf
120 Mk. von den beteiligten Gemeinden abgelehnt
wurde. Dieſer Tatſache gegenüber ſei heute eine
Reihe von Ortſchaften aus dem „Geiſelſtrich“ auf
gezählt, deren Hausvätern nachgerühmt werden muß,
daß ſie ein Herz haben für die ſchwere Arbeit der
Lehrer an ihren Kindern, und die den Erziehern,
denen ſie ihr Beſtes anvertrauen, wünſchen, „daß ſie
das mit Freuden tun und nicht mit Seufzen denn
vas iſt auch Lehrern nicht gut.“ Die vom Kgl.
Landratsamt geforderten Einheitsſätze ſind angenommen

in den Schulorten Naundorf, Frankleben,
Reipiſch, Geuſa und Runſtedt. Vivat sequens!

Geſunder Geiſt wohnt in geſundem
Körper Dieſes Wort findet man immer bewahrheitet,
wenn man unſere Turner kennt, die es mit der
Pflege des Körpers durch Leibesübungen ernſt meinen.
Welch froher, friſcher Geiſt unter den Turnern der
deutſchen Turnerſchaft herrſcht, zeigt wieder einmal
das am vergangenen Sonntag abgehaltene 22. Gau
Turnfeſt des Nordoſt thüringiſchen Turngaues in
Dürrenberg. Es kann darum nicht genug darauf
hingewieſen werden, wie ſchön es doch iſt, ſich einer
ſolchen vaterländiſchen Sache in dem Sinne zu
widmen, wie es der Turnvater Jahn gewollt und wie
es die deutſche Turnerſchaft aufgenommen hat, die
800 000 Mann zählt und zu der auch unſere
Merſeburger Turnvereine (der MännerTurn Verein,
der Allgemeine TurnVerein, die Freie turneriſche
Vereinigung, der Turn Verein Rothſtein) gehören. Jn
der deutſchen Turnerſchaft treibt man nicht Politik. Man
hat ſich vielmehr die hohe Aufgabe geſtellt, Kraft und
Mut durch Leibesübungen zu ſtählen und dadurch ein
kräftiges und ſtarkes Geſchlecht heranzuziehen. Somit
erweiſen die Turnvereine unſerem deutſchen Vater
lande einen großen Dienſt. Es läßt ſich nicht
abſtreiten, daß unſer deutſches Turnen bereits
ein Stück unſeres Volkslebens geworden iſt.

Wahrſcheinlich hat

Durch das Schließen der eiſernen Tür wurde
Alle ge

Wer unſer deutſches Vaterland lieb hat, ſollte ſich
unbedingt einem Turnvereine anſchließen und wenn
er wirklich durch Umſtände verhindert iſt, an den
Libesübungen teilzunehmen, ſo ſollte er wenigſtens
als Mitglied die Vereine der deutſchen Turnerſchaft
unterſtützen und mit Intereſſe ihr Treiben verfolgen!
Es können auch die Eltern nicht genug aufgefordert
werden, ihre Söhne anzühalten, einem Turnvereine
beizutreten oder ſte als Jugendturner dieſen zuzuführen.
Endlich ſei auch noch eine Anſicht gebrandmarkt, die
viele vom Militär heimkehrende junge Männer haben
„Wir brauchen nun nicht mehr zu turnen!“ Dieſe
Anſicht muß man als falſch bezeichnen. Gerade das
Turnen ſoll den heimkehrenden Vaterlandsverteidiger
geſchmeidig und ſtark erhalten, um ihn, wenn die
Pflicht fürs Vaterland ruft, immer noch für den
Dienſt im Felde geſtählt zu finden. Er tut nicht
nur dem Vaterlande, ſondern in erſter Linie auch
ſeinem Körper durch das Turnen einen Dienſt und
ſchafft wohl durch die Geſunderhaltung desſelben
ſeiner Familie den allergrößten Nutzen. Darum
„Auf zum Turnen!“ SDie Beleuchtung der Fahrräder wäh-
rend der Dunkelheit ſowie bei ſtarkem Nebel
iſt durch 5 6 der Radfahrerpolizei Verordnung vom
17. März 20. Oktober 1900 vorgeſchrieben. Die
merklich kürzer werdenden Tage mahnen an dieſe zwar
unbequeme, aber notwendige Pflicht. Die Zeit des
Beginns der Beleuchtung iſt verſchieden, je nachdem
es ſich um die Stadt oder um das platte Land
handelt. Betreffs des letzteren beſtimmt die Polizei
verordnung zur Regelung des öffentlichen Fuhrwerks
verkehrs vom 20. Juli 1903 in 8 9: „Alle Fuhr
werke insbeſondere auch Hundefuhrwerke) müſſen
in der Zeit zwiſchen Ablauf der erſten Stunde
nach Sonnenuntergang und dem Beginn der letzten
Stunde vor Sonnenaufgang mindeſtens mit einer
helleuchtenden und ſichtbaren Laterne verſehen ſein,
deren durchſcheinende Wandungen nicht farbig ſein
dürfen.“

Zwei Menſchenleben vom Tode des
Ertrinkens rettete hier am Mittwoch nachmittag
gegen 5 Uhr der in den Oskar Sonntagſchen Obſt
baumpflanzungen beſchäftigte Gärtner Groß. Der
Sonntagſche Garten in der Leungerſtraße grenzt nach
Oſten an das linke Ufer der Saale, wo der Gärtner
gerade beſchäftigt war. Plötzlich hörte er verzweifelte
Hilferufe von der Saale her. Groß ſprang ſofort
über den Zaun und ſah hier, daß mehrmals eine Hand
an der Oberfläche des Waſſers, nicht weit vom Ufer
entfernt, ſtchtbar wurde. Der Gärtner ging infolgedeſſen
ſofort bis an den Hals ins Waſſer und mit der
einen Hand ſich an einem Weidenbuſch feſthaltend,
griff er mit der andern nach dem Arme der bereits
unter Waſſer befindlichen Perſon und zog ſie an das
Ufer. Hier wurde er erſt gewahr, daß ſich an den
Kleidern des geretteten Mädchens ein Knabe krampf
haft feſthielt, der bereits ohne Beſinnung war. Das
Fräulein erholte ſich bald wieder, während der Knabe
erſt nach längeren Bemühungen wieder ins Leben
zurückgerufen werden konnte. Ueber den Hergang des
Unfalles erfahren wir noch folgendes Beide gerettete
Perſonen, Bruder und ältere Schweſter, mit Namen
Kühn, weilen ſeit einiger Zeit bei dem Herrn
Oekonom Schäfer hier zum Beſuch, deſſen Garten
ebenfalls an die Saale grenzt. Beim Spielen am
Ufer fiel der etwa 10 jährige, des Schwimmens un
kundige Knabe ins Waſſer. Dies hatte die Schweſter
bemerkt, die nun, in der Abſicht, ihren Bruder zu
retten, in das dort nicht ſehr tiefe Waſſer ſprang, da
ver Knabe bereits von der Strömung mit fortgenommen
worden war. Dieſer inuß ſich nun in der Todes
angſt an ſeine Schweſter geklammert und ſie mit
in die tiefere Strömung gezogen haben, ſo daß beide
nicht mehr zu ſehen waren und in höchſter Lebens
gefahr ſchwebten, als der Gärtner Groß und ſpäter
auch der Schleuſenmeiſter Heide mit ſeinem Kahn das
Rettungswerk unternahmen. Dem Retter gebührt für
die mutige Tat volle Anerkennung.

Unter „Rundſchau“ berichten die Leipziger
N. N.“: Ein aus Merſeburg gebürtiger 20 Jahre
alter Schreiber erſchwindelte ein Fahrrad, Marke
Meteor. Der Betrüger iſt mittelgroß, von unterſetzter
Geſtalt und hat ſchwarzes Haar. Ein 22 Jahre
älter Schmied aus Merſeburg, der wegen Sitt
lichkeitsverbrechens ſchon wiederholt vorbeſtraft iſt, kam
wegen eines gleichen Deliktes wieder in Haft.

e Oeffentlicher Theoſophiſcher Vortrag
„Rätſelhafte Erſcheinungen des Traum-
lebens“ heißt das Thema, über welches Herr
Schriftſteller Anton Hartmann aus Leipzig heute
abend 8 Uhr in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ hier
ſelbſt ſprechen wird. Die philoſophiſchen Vorträge
des Herrn Hartmann haben infolge ihrer Allgemein
verſtändlichkeit bereits in vielen Städten Deutſchlands
warmen Anklang gefunden.

Dem Halleſchen ſozialdemokratiſchen „Volks
blatt“ entnehmen wir aus der geſtrigen Nummer
folgende Notiz:

„Uns wird berichtet“, ſchreibt geſtern abend
die Hall. Allg. Ztg. und läßt dann wortgetreu den

Bericht folgen, der über eine Verſammlung der
hieſigen Viktualien Und Flaſchenbierhändler bereits
am Freitag im Volksblatt veröffentlicht worden
iſt. So vornehm braucht doch die Allg. Ztg. nicht zu
ſein, daß ſie einen unſerem Blatte wörtlich entnommenen

Bericht als einen ihr zugegangenen rn ber
erſcheinen läßt. Wir nehmen es der Allg. Ztg.
nicht übel, wenn ſie unſer Blatt als Quelle zitiert,
wie wir ja auch die Allg. Ztg. nennen, wenn wir
ihr eine Mitteilung entnehmen

Sehr gut! Aber macht es das „Volksblatt“ nicht
ebenſo mit Berichten, die dem „Merſeb. Correſpondenten“

wörtlich entnommen worden ſind? Faſt ſtets prangt
am Kopfe dieſer annektierten Notizen die ſtolze Be
zeichnung „Eig. Ber.“ oder das Blatt vermerkt die
Quelle in ſimpler Weiſe damit, daß es ſchreibt:
„Wie wir einer Provinzzeitung entnehmen Wir
erinnern nur an die Kritik der Schulverhältiſſe in
Döllnitz und Schafſtädt, die wir vor einiger Zeit
veröffentlichten. Warum verſchweigt das „Volksblatt“
hier wiſſentlich die Quelle? Aus Freundſchaft doch
wahrlich nicht.

Merſeburger Kriegserinnerungen
1756 1763.

Vor 150 Jahren begann der gewaltige Kampf zwiſchen
König Friedrich dem Großen und ſeinen zahlreichen Feinden.
So ſchwer auch gegen Ende des Jayres 1745 das Hochſtift
Merſeburg von den damaligen Kriegszeiten betroffen wurde,
ſo war doch dies nur eine Kleinigkeit gegen die vielen Leiden
und Drangſalen, die das Land im 7 jährigen Kriege 1756
1763 zu erdulden hatte. Gleich der Anfang kam den
Merſeburgern ſehr plötzlich und unerwartet. Bürgermeiſter
Johann Chriſtian Zöllner, der am 30. Januar 1780 im
83. Jahre ſtarb, berichtet darüber in ſeinen handſchriftlichen
Nachrichten

„Merſeburg, am 29. Auguſt 1756. Gegen 9 Uhr,
unter währender Frühkirche, kam der Ruf, die preußiſchen
Truppen wären in Halle aufgebrochen, und es rückte eine
ziemliche Parthie davon zu Pferde und zu Fuß gegen hieſige
Stadt an. Es wurde hierauf allenthalben Alarm und nach
ausgeſandter Botſchaft zu Pferde befunden, daß eine große
Parthie davon gegen Lauchſtädt zu und gegen Geuſa zu ſich
gezogen habe, die andere aber von Dörſtewitz über Knapen
dorf hinauf nach dem kleinen Thierholze zu ſich zöge und
gegen die Stadt anrückte. Weil es ein heller und ſehr
heißer Tag war, ſo begaben ſich viele vornehme und gemeine
Leute hinaus vors Gotthardtsthor, um dieſe Truppen zu
ſehen. Gegen 1 Uhr kamen die Vortruppen und beſetzten
nebſt den Thoren die Hauptwache. Um 1/22 Uhr kam der
volle Zug zu Fuß und zu Pferde die Gotthardtsgaſſe
herunter mit Trommelſchlag, Querpfeifen und Trompeten,
alſo mit voller Muſik, und poſtierte ſich nebſt den 2 mit ſich
führenden Kanonen auf dem Markt, wohin auch die beladenen
Wagen und Packpferde geführt wurden.“

„Hierauf geſchah die Einquartierung.

ſammen mit dem Troß in die 800 Mann, und kamen fünf
mehr und weniger Perſonen in ein Haus. Der Kommandeur
ObriſtLieutnant von Sydow vom Deſſauiſchen Regiment in
Halle hat verlangt, daß auf jede Kompagnie nur 25
Billete gegeben werden ſollten, weil ſie die Leute beiſammen
halten möchten, dahero es gekommen, daß nur 2 Stadt
viertel betroffen wurden mit den Quartieren.“

„Sie haben beim Anrücken an die Stadt und auf geſchehene
Anfrage, ſo der hieſige MarſchCommiſſarius von Schmertzing
an ſie thun müſſen, geantwortet, ſie forderten die Stadt auf,
ſind als halbe Feinde anherokommen, mit ſcharf geladenem
Gewehr und brennender Lunte bei den Kanonen hier eingerückt.
Die Sonntags Nachmittags Kirche wurde geſtört und war es
wie eine WochenBetſtunde. Mittags gegen 1 Uhr ſetzten die
Fleiſcher ihre Bänke aus, hatten feil und war wie Werkeltag.“

„Den Sonntag und Montag hielten die Soldaten Raſt
tag, mußten geſpeiſet und getränket werden, denn ſie ſagten,
ſie führten kein Geld bei ſich ſondern Pulver und Blei. Sie
ſchlugen Abends den Zapfenſtreich, früh die Reveille, zogen am
30. früh um 8 Uhr ordentlich auf die Wache; ſie beſetzten die
Tore und die Hauptwache ſtark, auf das Schloß aber iſt
niemand gekommen. Dienſtag früh nach 3 Uhr zogen ſie ohne
Rührung der Trommel und vhne Blaſung der Trompeten,
ſtille zum Neumarktsthor hinaus und marſchierten auf Pegau zu.“

Von dieſer Zeit an ging es in und bei Merſeburg ſehr
unhruhig her. Jn der Reitbahn und im „grünen Hofe“
wurde ein Magazin angelegt. Es wurden Werbungen für das
preußiſche Heer veranſtaltet, weshalb die größeren Schüler ſich
teils entfernten, teils verſteckten. Solches war freilich nur der
Anfang für ſpätere ſchwere Leiden. Noch hatte das Land ſchwer
an der Kriegslaſt von 1745 zu tragen, da damals das Hochſtift
Merſeburg an die Preußen eine Kontribution von 125000
Talern entrichten mußte, wozu jeder Geiſtliche und jeder
Lehrer 5 Prozent ſeines Einkommens beizutragen hatte. Jetzt
kam im 2. Kriegsjahre am 5. Nov. 1757 die Schlacht bei
Roßbach, die mit ſo viel anderer Drangſal ſür das Hochſtift
Merſeburg eine Kontribution von 70000 Talern an die
Preußen brachte. Nach dieſer Zeit kam es zwar im 7jährigen
Kriege in der Merſeburger Gegend zu keiner Hauptſchlacht
mehr, aber gerade in den letzten Jahren des Krieges häuften
ſich hier die Leiden beſonders. Jm Februar 1760 wurde dem
Hochſtiſt Merſeburg eine Kontribution von faſt 150000
Talern nebſt einer großen Fouragelieferung an die Preußen
auferlegt, auch mußten eine Menge Artilleriepferde geſtellt
und Ochſen zum Schlachten geſchafft werden. Bald darauf
rückte der preußiſche ObriſtLieutnant von Salenmon mit ſeinem
FreiBataillon in Merſeburg ein und bereitete über ein halbes
Jahr der Stadt und Umgegend die größten Beſchwerden. Am
II. Dez. 1760 wurde der Stadt eine Kontribution von 80 000
Talern angekündigt, wobei alle Stände ohne Ausnahme zur
Mitleidenſchaft gezogen wurden.

Das Jahr 1760 war der Kulmitationspunkt der Drangſal
und Leiden für Merſeburg in dieſem Kriege. Jm Jahre 1761
ging es etwas beſſer, aber die Ausſichten auf den Frieden
waren noch ſchwach. 1762 kamen wieder ſchlimmere Zeiten
für die Stadt. Nach einem erfolgreichen Angriff der
Oeſterreicher wurde die preußiſche Beſatzung von Merſeburg
am 12. März 1762 teils vertrieben, teils gefangen genommen,
wobei beſonders um das Königstor auf dem Dome heftig ge
kämpft wurde. Nach der Vertreibung der Preußen plünderten
die Kroaten in den Bürgerhäuſern. Bald verließen die
Oeſterreicher die Stadt wieder, worauf eine zeitlang bald
Preußen bald Oeſterreicher nach Merſeburg kamen. Mochten

Es waren 3
Kompagnien Grenadiere und 2 Kompagnien Küraſſiere, zu



dieſe oder jene da ſein, es war eine große Not, beſonders
aber waren die von den Preußen geforderten hohen Kontri
butionen eine ſchwere Laſt. Verzweifelt bricht Rektor Magiſter
Balthaſar Hoffmann in ſeinem Tagebuche in die Klage aus:
„O Deus in quae nos tempora reservasti l

Recht traurig ſah es in Merſeburg am Schluſſe des Jahres
1762 aus. Die Weihnachtsfefertage wurden wegen der großen
Auflagen, ſchweren Exekutionen und hohen Preife der Lebens
mittel ſehr betrübt zugebracht. Nicht ohne Sorge vor größerer
Not begann man das Jahr 1763, bis endlich den Merſeburgern
der Frieden ebenſo unerwartet kam als 7 Jahre vorher der
Anfang des Krieges. Am 15. Februar 1763 wurde der
Frieden zu Hubertusburg uünterzeichnet. Zuvor ſchon, am
10. Februar abends 7 Uhr kam mit Eſtaffette die Nachricht
nach Merſeburg, daß der Frieden ſeine Richtigkeit habe und
daß mit dem 10. Februar alle Feindſeligkeiten aufhören ſollten.
Am 11. Februar ließ der Stiſts- Direktor von Griesheim die
Chorſchüler und Stadtmuſiker gleich früh beſtellen, um auf dem
Markt und vom Ratsturme herab bei Trompeten und
Paukenſchall zu ſingen. Um 7 Uhr, da noch niemand etwas
wußte, ertönte das Lied: „Gottlob, die ſchwere Kriegeslaſt

Dies verurſachte einen ungemeinenhat endlich abgenommen“.
Zulauf und unausſprechliche Freude. Dann ging es in
ſeierlichem Zuge nach der Domkirche, wo der Stifts
ſuperintendent Dr. Steinmüller über den Text Jeſaia 45
Vers 6 und 7 predigte. Nach dem Gottesdienſt dauerten die
Freudenbezeugungen ſort, bis in die ſpäte Nacht hinein hörte
man Friedensfreudenſchüſſe.

Das allgemeine Friedensfeſt wurde am 21. März 1763
feierlichſt begangen. Vorher hatten die Merſeburger Bürger
gegen 400 Taler geſammelt und dafür ein rotſammtenes
Kanzel und Altartuch mit goldenen Treſſen beſetzt der Stadt
kirche geſchenkt. Am Tage des Feſtes durfte diesmal kein
Schuß ſchehen, was bei hoher Strafe verboten war deſto mehr
aber wurde am folgenden Tage geſchoſſen. St.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen.

B. Lunſtedt, 29. Aug.
unmittelbarer Nähe unſeres Ortes ein Sittlich
keitsverbrechen verübt worden. Ein 16jähriges,

Schon wieder iſt in

ſchwächliches Mädchen, das geſtern nachmittag von
Bedra kam, wurde auf der „Marke“ von einem ihm
entgegenkommenden, anſtändig gekleideten Radfahrer
gemißbraucht. Durch Würgen am Halſe wurde das
arme Opfer am Schreien gehindert. Zwar vernahmen in
nicht allzuweiter Entfernung arbeitende Landleute und
auch Oebſter kreiſchendes Geſchret, konnten ſich aber die

Urſache desſelben nicht erklären. Erſt nachdem der
Lüſtling von ſeinem Opfer abgelaſſen hatte, erkannten
ſte das Geſchebene und hahmen nun ſofort die Ver
folgung auf. Bis nach Liha gelang es ihnen, dem
Verbrecher auf den Ferſen zu bleiben. Dann aber
änderte er plößlich die Richtung, ſchwang ſich auf ſein
Rad und eilte auf dem Wege nach Braunsdorf davon.

Die Beſchreibung des Miſſetäters paßt genau
Auf die des Attentäters, der vor etwa 14 Tagen in

der hieſigen und Beunger Flur, wie wir berichteten,

beſchäftigte die hieſige Fertenſtrafkammer.

ſich desſelben Verbrechens ſchuldig machte. Diesmal
iſt man ihm auf der Spur, ſo daß ſeine Verhaftung
ſehr bald wird erfolgen können.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 35 Jahren, am 31. Auguſt 1871, ſetzte die

franzöſiſche Deputiertenkammer den alten Thiers zum
Präſidenten der Republik ein, indem ſie die Verdienſte
dieſes beſonnenſten aller franzöſiſchen Politiker ausdrücklich
anerkannte. Mit dieſer Wahl wurde die Hauptſache bewirkt
Die leidenſchaftlich erregten Gemüter einigten ſich um einen
Ruhepunkt: die Regierungsform, die Republik wurde ſürs erſte
anerkannt und man konnte ans Arbeiten gehen, nachdem man
vorläufig nur viel geredet hatte. Daß Thiers auf die Dauer
nicht der Mann für Frankreich ſein konnte, war vorauszuſehen

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 31. Aug. Trocken,

vielfach heiter, Nacht kühl, Tag etwas wärmer als
am 30. Auguſt. Teilweiſe Morgennebel.
1. Sept. Lrocken,
Stellenweiſe Morgennebel.

Gerichtsverhandlungen.
Kaſſel, 28. Aug. Ein entſetzliches Radfahrer

unglück, das den Tod eines Familienvaters zur Folge hatte,
Wegen fahr

läſſiger Tötung angeklagt, erſchien vor den Schranken der
ſeither unbeſcholtene 22 jährige Maurergeſelle Heinrich Au ſt en
mühle aus Oberliſtingen. Es war am 8. April, abends
gegen 11 Uhr, als A. mit zwei Freunden von einer Radtour
Fzurückkehrte. Kurz vor Oberliſtingen, wo die Chauſſee eine
ſcharfe Kurve macht, begegnete ihnen der 56 jährige Nacht
wächter Finis. Er wurde auch von den beiden erſten
Radlern, die wie A. bei der Mondhelle ohne Laterne fuhren,
bemerkt, ſo daß ſie ihm auswichen. A. aber fuhr F. derartig
ſcharf an, daß dieſer, zu Boden ſtürzend, einen Schädelbruch erlitt,

der ſeinen alsbaldigen Tod herbeiführte. Das Gericht ſah
das fahrläſſige Handeln des Angeklagten als erwiefen an und
verurteilte ihn zu 3 Monaten Gefängnis. Der Vor
ſitzende betonte in der Urteilsbegründung, das Publikum
müſſe vor derartigen unvorſichtigen Radfahrern
energiſch geſchützt werden.

Ein intereſſanter Prozeß hat in Hagen be
gonnen. Ein Jngenieur N. aus Bochum hatte gegen die
dortige Straßenbahn eine Schadenerſatzklage von 20000 Mk.
geſtellt. Der Kläger wollte im Juni 1905 die Straßenbahn
beſteigen und faßte zu dieſem Zweck mit beiden Händen die
Stangen am Straßenbahnwagen, die die Treppe ſeitlich
flankierte. Da ging der elektriſche Strom durch ſeinen Körper
und warf ihn betäubt zu Boden. Durch den Unfall iſt Kläger
erwerbsunfähig geworden. Die Straßenbahn vertrat die
Anſicht, daß ihre Haſtung wegen höherer Gewalt ausgeſchloſſen
ſei. Das Landgericht Hagen erklärte den Anſpruch des
Klägers für gerechtfertigt. Eine höhere Gewalt liege nicht vor,
da die Griffſtangen iſoliert werden könnten.

ziemlich heiter, wärmer

ſpendete Kranz hervör.

Vermischtes.
Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich) be

ſichtigten jüngſt das von der Stadt Berlin auf dem Schlacht
felde bei Großb eeren erbaute Denkmal

mobil in dem ſehr höchſteigenden Sandberge ſtecken
Nach vielen Anſtrengungen des Prinzen ſowie der ſchnell
herbeigeeilten Bauarbeiter gelang es, wie das „Telt.
Kreisbl.“ Herichtet, das Fahrzeug den hohen Berg hinauf zu
ſchteben. Als das Automobil wieder auf fahrbarem Wege
war, bedankte ſich der Prinz bei den hilfeleiſtenden Arbeitern
und ließ ihnen ein Zehnmarkſtück überreichen.

Sie Beerdigung Max v. Eyths) hat in Ulm
ſtattgefunden. Sie geſtaltete ſich zu einer bedeutenden Kund
gebung der Trauer. Unker vielen Blumenſpenden ragte
beſonders der vom deutſchen Kronprinzen in ſeiner Eigenſchaftals Ehrenpräſes der e Land wirtſchaftsgeſellſchaft ge

m Namen der Landwirtſchafts
eſellſchaft widmete Graf Arnim dem Verſtorbenen einenehe Nachruf am Grabe, dem dann weitere Anſprachen

ünfer Niederlegung von Kränzen folgten.
(Das Verfahren gegen die Fürſtin Wred

nicht eingeſtellt. Die Meldung Berliner Blätter, daß
das Strafverfahren auf Grund von Sachverſtändigengutachten
eingeſtellt ſei, iſt, nach Erkundigungen der „Staatsbürgerztg.“

an zuſtändiger Stelle, un richtig. Das Landgericht Güſtrow
hat keinen auf Einſtellung des Verfahrens lautenden Beſchluß
gefaßt. Die Vorunterſuchung gegen die Fürſtin Wrede wird
alſo fortgeſetzt.

Eine Bombenfabrikauf der Jnſel Bornholm.)
Auf der Jnſel Bornholm wurde eine Bombenfabrik entdeckt.
21 Ruffſen wurden verhaftet; eine große Menge
Dynamit ſowie 160 fertige Bomben würden be
fchlagnahmt.

Hinrichtung eines Raubmörders.) Der Raub-
mörder Ryyska wurde Mittwoch früh ſechs Uhr im Ge
fängnishofe zu Beuthen durch den Scharfrichter Schwitz
aus Breslau hingerichtet. Er hatte den Wächter Richter bei
einem Einbruchsverſuch in die „Eintrachtshütte“ am 29. April
1905 ermordet. Rzyska beteuerte ſeine Unſchuld bis zum
letzten Augenblicke

(Wieder ein ungetreuer Genoſſe.) Man ſchreibt

Auf dem
Rückwege über Ruhlsdorf blieb das zur Fahrt benutzte Aut o

e

r

aus Düſſeldorf: Die hieſige Strafkammer verurteilte den
Kaſſierer des ſozialdemskratiſchen Dachdeckerverbandes,
Genoſſen Wilhelm Haak, wegen Veruntreuung von
Verbandsgeldern in Höhe von 261 Mark zu einer
Woche Gefängnis.

(Die Lage in Santander) verſchärft ſich. Alle
Werke ſeiern. Die Bergwerksverwaltungen verlangen die Ent
ſendung von Militär. Aus Camargo kommen beunruhigende
Meldungen. Die Ausſtändigen zerſtörten die Grubenbahnen.
Ein Dhynamitlager iſt geplündert worden. Eine Eskadron
brach in Eilmärſchen nach Camargo auf. Die Ausſtändigen
drangen nach anderen Meldungen in die Stadt Santander
ein und verübten Ausſchreitungen. Bei einem Zuſammenſtoß
mit der Polizei gaben die Ausſtändigen Revolverſchüſſe auf die
Poliziſten ab; letztere erwiderten das Feuer. Ein Ausſtändiger
wurde getötet, zwei Ausſtändige ſowie ein Poliziſt wurden
verwundet. Die Läden ſind geſchloſſen die Bevölkerung iſt in
Aufregung Es treffen Verſtärkungen ein. Die in der Um
gebung von Bilbao ausſtändigen Arbeiter haben die Vor
ſchläge der Arbeitgeber zurückgewieſen und den Beſchluß gefaßt
den Ausſtand weiter fortzuſetzen.

Attentat auf einen ruſſiſchen Konſul.) Die
„Frankfurter Zeitung“ meldet aus Tientſin: Auf den
ruſſiſchen Konſul Laptow wurde am Mittwoch ein Attentat
verübt. Der Konſul wurde ſchwer verwundet. Der Täter
heißt Lewinski.

Ein furchtbares Verbrechen) wurde in Con
grad noch rechtzeitig verhütet. Der Bauer Franz Kreszkowie
lebte mit ſeiner Frau beſtändig in Unfrieden
neuerlichen Auftritt verließ ſie ihn. Er eilte ihr nach, doch
ſeine Bitte, zu ihm zurückzukehren, wurde von ihr abgewieſen.
Kreszkowic geriet darüber in namenloſe Wut und, um ſich zu
rächen, ſperrte er ſeine acht Kinder in ein Zimmer und
zündete dann das Haus an. Mit ſchwerer Mühe konnten
die Kinder von herbeigeeilten Nachbarn aus dem brennenden
Gebäude gerettet werden. Der unmn enſchliche Vater iſt flüchtig.

(Strafverfahren wegen Meineids.) Gegen
den ehemaligen Diener des Fürſten Wrede, Wilhelm Glaſe,
der bekanntlich vor einiger Zeit von der erſten Strafkammer
des Landgerichts Berlin J
Monaten Gefängnis verurteilt worden war, iſt vom Land
gericht Güſtrow ein Strafverfahren wegen wiſſentlichen
Meineids eingeleitet und ſeine Verhaftung beſchloſſen
worden. Glaſe ſoll vor dem Amtsgericht Güſtrow als Zeuge
in der bekannten Silberdiebſtahlsaffäre einen wiſſentlichen
Meineid geleiſtet haben. Die Verhandlung wegen Meineids
wird das Schwurgericht Güſtrow beſchäftigen.

Nach einem

wegen Erpreſſung zu neun

(Abgeſtürzt) iſt der Aeronaut Th. Thonick aus
Bremen. Er unternahm dieſer Tage in einem Vergnügungs
lokal in Hamm einen Aufſtieg in ſeinem Heißluft- Ballon.
Plötzlich riß der Ballon von oben bis zur Mitte und ſank
dann aus 500 Meter Höhe bis 300 Meter, wo er dann
vollſtändig zerriß. Der
führende Künſtler fiel aus ſchwindelnder Höhe zur Erde, wo

am Trapez Turnübungen aus

er ſchwer verletzt liegen blieb. Ob er mit dem Leben davon
kommt, iſt fraglich.

Eine große Feuersbrunſt) iſt der „Deutſchen
Kolonialzeitung“ zufolge in Daresſala am (Oſtafrika) am
27. Auguſt ausgebrochen und hat die ſämtlichen Magazine
der Firma Holzmann zerſtört.
materialien und Vorräte für das neugegründete Hotel Kaiſerhof
ein Raub der Flammen geworden.

(Der Direktor des Gefängniſſes in Centa)
wurde, wie Pariſer Blättern aus Madrid gemeldet wird, von
einem Gefangenen, der Anarchiſt ſein ſoll, durch zehn
Meſſerſtiche ermordet. Dem Anſchein nach handle es ſich
um ein Komplott anarchiſtiſcher Gefangener.

Neueste Nachrichten.
Wilhelmshaven, 30. Aug. Das Segel-

ſchiff „Georgine“ iſt in der Nordſee unter

Es ſind dabei Eiſen

gegangen. Die Beſatzung wurde durch den
Dampfer „Wangeroog“ gerettet.

M. Gladbach, 30. Aug. Der 64 jährige
Gelbgießer Schweppe warf ſich in Jüchen wegen
Familienzwiſtigketten vor den Kölner Schnellzug, der
ihm den Kopf abtrennte.

Wien, 30. Aug. Aus Bozen wird telegraphiert:
Ein deutſcher Touriſt ſtürzte in Rieſenfernern in eine

Eisſpalte, wurde jedoch von fremden Touriſten gerettet
welche das Geheul ſeines Hundes herbeigelockt hatte.

Jn den Zillertaler Alpen haben ſich drei Leipziger
Touriſten verirrt, von welchen einer abſtürzte und ſich
ſchwer verletzte

Bern, 30. Aug. Die beiden Brüder Molliet
aus Paris, die ſich vom Roche de Guet in die Nähe
des kleinen St. Bernhard begeben wollten, ſind in
eine Felsſpalte geſtürzt. Ein Hirt entdeckte ſie,
beide Brüder ſind ſchwer verwundet, der eine tödlich.

Teplitz Schönau, 30. Aug. Die ſtädtiſchen
Waldungen bei Einſiedel ſind durch Feuer zum
großen Teil vernichtet worden.

Rom, 30. Aug. Gerüchtweiſe verlautet, das
italieniſche Königspaar werde einer Einladung
des Königs Eduard folgen und Ende September eine
Reiſe nach London unternehmen.

Paris, 30. Aug. Jn Longwy verſuchte der
deutſche Kohlenarbeiter Arbegaſt den vom Tanz-
boden wegen Ruheſtörung verhafteten Landsmann und
Arbeitsgenoſſen Armbruſter dadurch zu befreien,
daß er gegen den Gendarm Galguet drei Schüſſe
abgab. Dieſer wurde außerdem von anderen deutſchen
Arbeitern mit Steinen beworfen. Galguet traf mit
ſechs Verhafteten in Nancy ein, wo vor dem Juſtiz
palaſte eine den Verhafteten feindſelige Kundgebung
veranſtaltet wurde.

London, 30. Aug. Nach Berichten aus Teheran
haben türkiſche Truppen den perſiſchen
Diſtrikt von Mongovav, der ungefähr 25 Dörfer
umfaßt, beſetzt. Der perſiſche Geſandte in Kon
ſtantinopel forderte die Rückberufung der Truppen.

New HYork, 30. Aug. Greuliche Szenen
ſpielten ſich vor dem Gebäude der fallierten Real
Eſtate Truſt Company in Philadelphia ab.
Eine wütende Menge umlagerke das Gebäude. Als
Wharton Hipple, der Sohn des verſtorbenen Präſt
denten, herauettat, wurde er von der Menge ange
griffen, die rief: „Hier kommt der Sohn des Ver
brechers, der uns beraubt har!“ Hipple wurde zu
Boden geworfen und mit Füßen getreten. Die
Polizei entriß ihn der Menge und entführte ihn in
einem Wagen. Die Menge ſchrie und tobte weiter,
bis ſte von der Polizei mit Knütteln verjagt wurde.

Riga, 30. Auguſt. Es iſt feſtgeſtellt, daß in
letzter Zeit aus Warſchau etwa vierzig Anarchiſten
hierher gekommen ſind. Die Züge werden jetzt ſtreng
überwacht. Geſtern wurden fünf Reiſende feſtgenom
men und in Haft behalten, trotzdem kein direkt be
laſtendes Material gegen ſie gefunden wurde. Außer
dem wurde eine neue revolutionäre Organiſation der
Anarchiſten und Kommuniſten entdeckt, der die zahl
reichen Verbrechen der letzten Woche zugeſchrieben
werden. Jn einem Bombenlager in der Stadt wurden
38 Bomben rieſigen Kalibers und in allen
Formen aufgefunden von ihren Beſitzern fehlt
jede Spur. Der Tramwayſtreik iſt im Abflauen be
griffen. Die lettiſche Preſſe nimmt heute zum erſten
Male für die Streikenden Partei, die durch vier
Bombenattentate den Verkehr lahmzulegen verſucht
hatten. Auf den Ctefredakteur der hieſigen Zeitung
Baltiſche Poſt, der ein Todesurteil von den Streiken
ven wegen ſeiner Haltung gegen den Ausſtand em
pfangen hatte, ſind mehrfach Anſchläge gemacht wor-
ven die mit ſeinem Schutz beauftragten Dragoner
ſchlugen einen Angriff ab. Nachdem er in der Nacht
zum Sonntag in der Nähe ſeiner Wohnung beſchoſſen
wurde, iſt er jetzt ins Auéland abgereiſt. Die
Spenden für Panzer für die Schutzleute laufen zahl
reich ein. Privatperſonen ſchützen ſich gleichfalls durch
Panzer. Gegen die unhaltbaren Zuſtände auf dem
Lande ſchreitet die Regierung neuerdings ſchärfer ein.

Petersburg, 30. Aug. Wie aus Kamyſchin
(Gouvernement Saratow) gemeldet wird, iſt das zum
dortigen Kreiſe gehörige Dorf Mordowo ab
gebrannt. Durch den Brand ſind 2000 Menſchen
obdachlos geworden.

Moskau, 30. Aug. Die Führer der hieſigen
örtlichen ſozialrevolutionären Gruppe ſind
verhaftet worden. Die Gruppe verfügte über be
deutende Mittel und unterhielt eine eigene Tiſchlerei,
Schloſſerwerkſtatt und Bäckerei

Odeſſa, 30. Aug. Das hieſige Militärgericht
erhielt jetzt das Material zugeſtellt zur Verhandlung
des Prozeſſes wegen Formnahme der Station
Alexandrowsk durch die Revolutionäre.
Angeklagt ſind 140 Eiſenbabnbeamte, Telegraphiſten
und Arbeiter ſowie zwei Offiziere. Die Zahl der
aufgebotenen Zeugen beläuft ſich auf mebrere hundert.

S V Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 29. Auguſt. Weizen 1000 Kg Sept. 173,00,

Okt. 173,75, Dez. 175,50 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
154,25, Okt. 156,50, Dez. 158,50 Mk. Hafer 1000 kg
Sept. 149,50, Dez. 151,00 Mk. Mais 1000 kg Sept.

I 00, Dez. 127,50 Mk. Rüböl 1000 kg Okt. 59,60, Dez.
5880 Mk.

Die Nähe des Septembertermins verurſachte heute in
Weizen und Roggen Realiſationen, die bei fehlender Unter
nehmungsluſt auch ſpätere Sichten ungünſtig beeinflußten.
Hafer war durch Realiſierungen gedrückt und nahe Lieferungen
nicht unweſentlich billiger käuflich. Dezember beſſer behauptet.
Rüböl war ſehr ſtill, aber ziemlich preishaltend.
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am Mittwoch abend 9 Uhr im Alter
von erſt 15 Mon. wieder entriſſen hat

Um ſtilles Beileid bittet

Familie J. Stüurm,
Steinſtraße.

Mittwoch abend II Uhr entſchlief nach
kurzem ſchweren Leiden unſere herzensgute
Mutter, Groß und Schwiegermutter, Tante,
Schweſter und Schwägerin Frau

Ww. Friederike Riesner
geb. Martin

im noch nicht vollendeten 53 Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille
Teilnahme an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend vom

Trauerhauſe Saalſtraße, 4 aus ſtatt.
Die Kirchenrechnung von St. Vitt für

das Rechnungsjahr 1905 und die Pfarrkaſſen
rechnung liegen von heute ab 14 Tage lang
bei dem Kirchenrendanten Herrn Otto Teich
mann zur Einſicht der Gemeindemitglieder aus.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1906.
Der Gemeindekirchenrat von St. Viti-

Altenburg. Delius.
Die eſtgeſtellten Hanshaltspane der

Kirchenkaſſe und der Pfarſtellenkaſſe von St.
Viti für die Rechnungsjahre 1906- 1908 liegen
von heute ab 14 Tage lang bei dem Kirchen
rendanten Herrn Otto Teichmann zur Ein
ſicht der Gemeindemitglieder aus.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1906.
Der Gemeinde Kirchenrat von St. Viti—

Altenburg. Delius.
Für die nachbezeichneten Straßen

a) die Verbindungsſtraße I zwiſchen Lauch
ſtädterſtraße und Roterbrückenrain;
die Verlängerung der Bismarckſtraße bis
zum Schwarzen Wege
den Verbindungsweg zwiſchen Lauchſtädter
und Luiſenſtraße („roter Feldweg“);
die Luiſenſtraße zwiſchen dieſem Verbindungs
wege und dem Rotenbrückenrain;

o) die Verbindungsſtraße zwiſchen Halleſche
ſtraße und Nordſtraße und die Fortſetzung

dieſer Straße auf dem Schwarzen Wege bis

zum Plan weg c
die Nordſtraße von der zu e genannten
Verbindungsſtraße bis zum Gerichtsrain;

g) den Planweg e. zwiſchen Rotenbrückerrain
und Schwarzen Weg

iſt ein Bebauungs und Fluchtlinienplan auf

geſtellt. Derſelbe liegt evom 29. d. Mts. ab bis zum
30. September d. Js.

im Kommunalbüreau zu Jedermanns Einſicht
offen.f Einwendungen gegen den Plan ſind binnen

dieſer präkluſiviſchen Friſt bei uns anzubringen.
Merſeburg, den 28. Auguſt 1906.

Der Magiſtrat.

Kgl. Lotterie
Einnahme,
Halleſcheſtraße II a.

Die Erneuerung der Loſe zur 3. Klaſſe
muß bis 3. September erfolgen.

Kaufloſe noch vorrätig.
Ferner hier zu haben

Rote Kreuzloſe a 3 20k. 30 B.
Kölner Kunſtausſtellungsloſe

a 2 Mark.
Vom 1. bis 14. September kann ich Gold

und Silbergeld gegen Reichsbanknoten abgeben.

Ouvtze-
Mobiltar-Auhtlon.

Sonnabend den I. Sept.
vormittags 9 Uhr,

ſollen im alten Schützenhauſe verſchiedene
Haushaltungsgegenſtände, als

div. Tische, Schränke, Plüsch-
sessel, Saulen, Bettstellen, Wasch-
gefässe u. dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Kiehbard Krampf.
AAaÜnEin Dogis iſt veränderungshalber ſofort zu
mieten und 1. Oktober zu beziehen

Brühl 13.
Die Parterre Wohnung, beſtehend aus 3

heizbaren Zimmern, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, iſtlzu vermieten und kann 1. Januar

ev. auch J. Oktober bezogen werden
Ünteraltenburg 41

Möbſſertes Zimmer
ſofort zu vermieten Wilhelmſtraße 2 a
Prednd, möbl. Zimmer m. Kabinett

zu vermieten Gotthardtsſtr. 11 II.

Be
Marirt Ur. 10.

Beste Marke

Sie treffen

Das Riohtige,
wenn Sie zwecks Ihrer Einkäufe i Kindernährmittel.
einſchlägigen Artikeln die MecdeasnisoheCentral Drogerie u. Parfümerie u Toitette- Seiten

Richard Kupper e
mit n gütigen Beſuche beehren, Regen für den

ur prima Waren. Haushalt für Küche u. WaHuerkannt coulante We e
dienung. Tapeten Wachseuch,

Riedrige reiſe.

Günther Liebmnamnm,
Burgſtraße 5. Merseburg. Telephon 360.

Elektro Fechniſches Jnſtallationsburean
für Beleuchtung und Kraftübertragung.

Blitzableiter-, Telephon- u. signalanlagen.

Creolim
Desinfektionsmittel für Haus und Stall.

S Bestes Viehwaschmittel.e Unenthehrlich in der Wundbehandlung.
Das Wort Ore olim ist als Warengeichen gesoraſtah geschützt

und sind daher mux Origtinalpackaungen im idel-
Flaschen zu 15 Pf. (20 gr. 30 Pa. (5 r. 5

MK. I. (260 gr. Mk. 1.50 (5600 er M.
und Blechkannon zu HK. 9,-- (5 Liter) und Mi 49 (25 Liter)

andere, sowie sogenannte Rrsatzanittel weise man stets
zuriek, um sich vor Schaden zu bewahren

Man verlange gratis u. Framko die Broschüren Creolim
und die häusliche Gesundheitspfege“ und „Gesundes
Vieh““ in Apotheken und Drogerien oder direkt von

William Pearson,. Hamburg.

Heute treffen wieder

beste und gchwerste neu
müchende Kühe mt den

Kälbern, Hofe hoch
trägene Kuhe u. Ranen

preiswert bei mir zum Verkauf ein.

dito Aeilmann.
Moöobliertes Wohn und 9 er aſchinen

Schlafzimmer
Die beſtbewährten Buttermaſchinen halte

zu vermieten Halleſcheſtr. 22 b. II.

A 2 9 JPreundiiche Sehlafstelle ſtets am Lager und empfehle den Herren Land
wirten, vor der Beſchaffüng ſich dieſelben anzuoffen Gotthardtsſtraße 28, 2 Tr.
ſehen.

Pap agrib aurr Höchſte Ausbeutung Leichter Gang.
Fücrhalleiet in. Fpſnnigen bustav Sohwendler,

Karlſtraße.zu verkaufen Weißenfelſerſtr. 9, pt.

2 gute Bettsteſſen undS uter Tieen Alle einſchlägigen Arbeiten
S der Bau und aſchinenſchloſſerei,dem mechaniſchen Jache,ſtehen zu verkaufen Fiſcherſtr. 9 II.

Grosser 2 türiger Kleiderschrank ſowie Jnſtallationen von Gas
Waſſer- und elektriſchen Stark u.iſt zu verkaufen Unteraltenburg 41, part.

2 kupferne Kessel SchwachſtromAnlagen jeder Art
führt fachgemäß und billigſt aus

der eine mit Ausflußrohr zu Badezwecken, zu

C. Steger,verkaufen Mühlberg 4, Badeanſtalt.

Blumenthalſtr. I-26 großes Vager in alenop e NB. Mir zugedachte Aufträge nimmt auch

anerkannt

Farben zu billigen Preiſen
Otto Stiebritz,

Gotthardtsſtr. 9. Herr O. Steger seum., Mälzerſtraße 6,
Aufarbeiten u. Färken getragener Zöpfe entgegen

Neumarkt 48.

Fritz Schanze
Spezialgeſchäft

für feinſte Delikateſſen,
empfiehlt

Friſchgeſchoſſene Feldhühner,
blutfriſches Rehwild,

Ia. deutſche Hafermaſtgänſe,
Ia. deutſche Hafermaſtenten,
Ia. deutſche Maſthähnchen.

Ausnahme- Preise.

Eine Partie BonbonReſter
a Pfd. 35 Pf., Pfd. 9 Pf.
Pfeffermünzbruch

a Pfd. 40 Pf., a Pfd. 10 Pf.

Be Kunſthonig la Pfd. 40 Pf.

Otto Sibe jun.,
Kl. Ritterſtr. 16.

Schuppen,
Haarausfall, Haarspalte verhindert

„„Armonta feinſtes ArnikaHaaröl.
Fl. 50 Pf.Rich. Kupper, Central Drog., Markt 10.

Phönſg
Schnell-Nähmuschinen,

einzig und heſtes Fabrikat der Branche,
mit allen Neuerungen der Technik,

„Höchſte Auszeichnungen“,
einpfiehlt

Gustav Schwendler,
Merſeburg, Karlſtraße.

o2. GeldLotterie
2ur Erhaltung des Siebengebirges.

Ziehung 19. September e
und folgende Tage in Bonn.

Anzahl der Lose 275 000. 12 126 Gewinne.

Alle Gewinne ohne Abzug zahlbar.
Hauvtgewinn-

Haupfgewinn:
h

100 100
400 50 200001600 20- 3000010000 10 100 000

Preis Los 4 Mk. Porto und Liste
30 Pf. extra

55 2 95Lose hier zu haben bei den
Königl. Lotterie-Einnehmern
ind sonstigen Lose-Verkaufsstellen Wo

Nnieht, durch die Lose Vertriehs Gesell-
schaft Königl. Preuss. Lotterie-Einnehmer, J

Berlin N., Monbijouplatz I.

Man achte genau auf Schutzmarke

„Meſant
ebeim Einkauf von eElfenbein Seife

Frauen
Und cher

finden als
Paplervortlererinnen

lohnende Veſchäſtigung.
Königsmühle Merseburg.

Verantworiſiche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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